Das Abonnement 
y dies mit Ausnahme der 
d Ntage täglich erſcheinende 
att beträgt vierteljährlich 
die Stadt Poſen 1 Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
BVeſteltungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
und Auslandes an. 


— 


Amtliches. 
Ku Berlin, 6. Februar. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge 
ai, den nachbenannten Perſonen Orden zu verleihen, und ger: den Rothen 
ler- Orden dritter Klaſſe mit der Schleife: dem Ober- Grenz -Kontroleur 
d zuſing zu Wiltz im Grotzherzogthum Luxemburg; den Rothen Adler-Orden 
Toter Klaſſe: dem Wegebaumeiſter a. D. Wittſtein zu Aurich, dem Kreis⸗ 
bench, Sekretär Warm enn zu Frankfurt a. O., dem —— it 
te en Plate zu Liſſa im Kreiſe Frauſtadt und dem Steuer⸗Einnehmer Rau⸗ 
* rauch zu St. Wendel; den königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe: 
Urn Geheimen Juſtiz⸗ und Appellationsgerichts-Rath v. Schlebrügge Im 
keslau und dem Schultheißen, Praſidenten Glameyer zu Otterndorf in 
annover; den königlichen Kronen Orden vierter Klaſſe: dem Dirigenten der 
erei der Akademie der Wiſſenſchaften, Kaſtellan Vogt zu Berlin. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Wei Graudenz, 7. Februar Vormittags. Die Paſſage über die 
eichſel iſt durch Eisgang gehemmt. 
0 Kiel, 7. Februar. Ankunft des Poſtdampfſchiffes aus Kor⸗ 
ber im hieſigen Hafen um 8 Uhr 30 Minuten früh. Der Anſchluß 
u den erſten von hier abgehenden Eiſenbahnzug iſt nicht erreicht. 
München, 7. Februar Mittags. Nach dem heute früh aus⸗ 
ſegebenen Bulletin hat ſich das Befinden der Königin⸗Mutter nicht 
eiſchimmert. In der letzten Nacht hat dieſelbe 5 Stunden ruhig 
beſchlafen. — Die „Korreſpondenz Hoffmann“ erfährt, daß der Koͤ⸗ 
Ludwig I. in e von einem leichten Unwohlſein befallen iſt. 
5 Stuttgart, 7. Februar Mittags. Kammer der Standes⸗ 
betten. Berathung des Wehrgeſetzes. Die Aufhebung der Stell⸗ 
Geltetung wurde genehmigt; ferner wurde im Gegensatz zu dem 
N ſchluß der Abgeordnetenkammer die Befreiung ſtandesherrlicher 
amilien von der Leiſtung der Kriegsdienſtpflicht angenommen. 
f Darmſtadt, 7. Februar Vormittags. Vorbehaltlich der 
bieadiſchen Genehmigung hat das Haus Erlangen & Söhne und 
8 x von demſelben gebildete Aktiengeſellſchaft die landesherrliche 
nuneſſton zum Bau und Betriebe einer Eiſenbahn von Gießen 
ach Fulda und von Gießen nach Gelnhauſen erhalten. 
Wien, 6. Februar, Abends. In der Sitzung des Budget⸗ 
Bi der cisleithaniſchen Delegation war zu der Pofition be⸗ 


8 e es als wünſchenswerth, daß man an der Stelle der römiſchen 
Potſchaft keine Aenderungen treffe, welche irgen wie einer Demon⸗ 
. hu tion ähnlich jähen. Der Ausſchuß genehmigte darauf die betref- 
enden Kommiſſionsanträge nebit dem Amendement Skene, durch 
10 ches das Gehalt des Botſchafters in Rom auf 37,200 Gulden 
ucirt wird. 
8 Wien, 7. Februar, Abends. In der heutigen Sitzung der 
b udgetkommiſſion der eisleithaniſchen Delegation kam das Kriegs⸗ 
tudget zur Berathung. Der Kriegsminiſter erklärte, daß eine wei⸗ 
ber Reduktion des Truppenſtandes unmöglich jet, jedoch ließen ſich 
der Kavallerie, Artillerie ſowie bezüglich der Regimentsmuſiken 
ewiffe Erſparungen machen, welche die Regierung auch zugeſtanden 
Re be. Im weiteren Verlauf der Debatte äußerte ſich der Reichs⸗ 
anzler ausführlich über die allgemeinen politſchen Verhältniſſe 
erſelbe hob hervor, daß nach ſeiner Anſicht die Situation eine 
urchaus friedliche ſei und jede Kriegsgefahr als etwas erſcheine, 
was erſt durch außerordentliche Ereigniſſe herbeigeführt werden 
Geh Wenngleich ein allſeitiges Beſtreben dahin gerichtet ſei, die 
efahren zu beſchwören und man allen Grund habe, um die Hoff⸗ 
nung auf Wahrung des Friedens aufrecht zu erhalten, ſo erſcheine 
es andererſeits doch nothwendig, den Friedensſtand der Armee der⸗ 
artig zu erhalten, daß man nöthigenfalls eine Achtung gebietende 
ellung einnehmen und in kurzer Zeit ſchlagfertig daſtehen konne. 
ei der Abſtimmung wurde der Antrag Schindler's genehmigt, 
15 welchem das Budget für das Landheer pro 1868 mit dem ſei⸗ 
eng der Regierung projektirten Generalabſtrich zu bewilligen iſt. 


Plaudereien aus der Natur. 
Von Karl Ruß. 


II. Winterfreuden. 


Wenn die Blumen längſt erſtarben 
Vor der grauſen Wintersnacht, 
= ein Böglein auf der Fichte 
rſt fein kleines Neſt gemacht. 
Julius Moſen. 
Se Klar und ſonnenhell, aber grimmig kalt iſt der Tag angebrochen. 
lten läßt die Morgenſonne in ſolcher Pracht, wie heute, Millio⸗ 
Den delgefteine rings um uns her erfunkeln — Rubinen und Bril⸗ 
den „von reinſtem Waſſer“. Es ſind die an Baum und Strauch 
\  MWlipernden Eiskryſtalle 
Fein, Da ladet uns der Winter gar traut und freundlich ein, auch 
' Genüſſe und Gaben uns zu erfreuen. Nicht aber an die 
N, etwa die Schlittenfahrt, Eisbahn oder gar an Bälle, Geſell⸗ 
haften u. ſ. w., ſondern ausſchließlich an die ſtillen, kleinen und 
beuge hehren Genüſſe, welche die Natur auch in dieſer Zeit uns zu 
übren vermag. 


wir Gut gewappnet gegen die Kälte, mit Pelz und Muff, wandeln 

ah ber Feld dahin — ſchweigenden, majeſtätiſchen Walde zu. 
i d. und fahl ftarren uns hier die Zweige der Laubhölzer entgegen 
Ga doch, wie öde, todt und leer er auch an und für ſich it, im 
genen macht dennoch auch jetzt der Wald, ja jeder der einzelnen 
5 en Baumrieſen einen erhabennen, impoſanten Eindruck auf 
Wir wandeln weiter, bis zu einem einſamen freien Plätzchen. 


aufgetretenen Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Frankreich und 


end den Botſchaftervaſten in. Mom. er A derem der ntra 
an, Br ischen ee an Magee Fe 
bekordentliche Geſandte zu beglaubigen. Der Reichskanzler 5 


Hier murmelt leiſe und ſinnig ein kleiner Duell feine trauliche 


den des Winters im gewöhnlichen Sinne wollen wir hier den⸗ 


Sonntag den 9. Februar 1868. 


jener Zeitung. 


Benjamin v. Kallay iſt zum öſtreichiſchen Generalkonſul in 
Belgrad ernannt worden. 

Paris, 7. Februar, Abends. Geſetzgebender Körper. Bera⸗ 
thung des Preßgeſetzes. Die Artikel 4, 5 und 6 werden an die 
Kommiſſion zurückverwieſen; die Artikel 7, 8 und 9 find genehmigt 
worden. 

Der „Abendmoniteur“ meldet, daß in Athen eine neue Mi⸗ 
niſterkriſis ausgebrochen iſt und Bulgaus den Auftrag empfangen 
hat, ein neues Kabinet zu bilden. g 

Dem „Etendard“ zufolge beſtehen die in den Denaufürſten⸗ 
thümern gebildeten bewaffneten Banden aus Serben, Ruſſen und 
Rumänen; die Zahl derſelben beträgt etwa 2000 Mann. Man 
verſichert, daß Frankreich, England, Oeſtreich und ſelbſt Rußland 
betreffenden Orts darüber Borftellungen erhoben haben. 

Wie die „France“ meldet, iſt die Nachricht von neuerdings 


dem heiligen Stuhl durchaus unbegründet; die Beziehungen beider 
Regierungen ſollen niemals beſſer als jetzt geweſen ſein. — Das⸗ 
ſelbe Blatt dementirt die Nachricht von der Bildung einer ſpaniſchen 
Legion für den päpſtlichen Dienſt. 

Von Seiten der richterlichen Behörde iſt angeordnet worden, 
daß die auf die Kerveguen'ſche Angelegenheit bezüglichen Papiere 
Lavarenne's dem Ehrengericht ausgeliefert werden ſollen. 

Nach hier eingegangenen Briefen aus Madrid ſoll daſelbſt 
wegen des Bankgeſetzes eine Miniſterkriſis ausgebrochen ſein Das 
Miniſterium beabſichtigt, das Geſetz zurückzuziehen; der Finanz⸗ 
miniſter Barzanallana, welcher ſich gegen dieſe Maßregel erklärt 
hat, wird wahrſcheinlich zurücktreten; als ſein Nachfolger wird Mar⸗ 
fori genannt. 8 

Haag, 7. Februar, Abends. Nach dem jetzt feſtſtehenden 
Wahlreſultat find 38 Liberale und 35 Konſervative zu Abgeordne⸗ 
ten gewählt. Von den Miniſtern iſt Niemand gewählt. 


Florenz, 7. Februar, Vorm. Die „Italieniſche Korreſpon⸗ 
den“ beſtätigt, daß der italieniſche Geſandte in London, Marquis 
d'Azeglio, den Entſchluß gefaßt, ſich ins Privatleben artädäugichen, 
und fügt hinzu, daß über die Wahl feines Nacfet ... od nichts 
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Italieniſche Rente 50, 20. Nansieonsdor 22, 92. 
Kopenhagen, 7. Februar Nachmitt. Jus guter Quelle er⸗ 
fährt man, daß ein baldiger Abſchluß der Verhandlungen zwiſchen 
Dänemark und Preußen betreffs Nordſchleswig nicht zu erwarten 
ſein dürfte, da namentlich in der Garantiefrage die Anſichten der 
beiden betheiligten Staaten ſehr weit auseinandergehen. Bei die⸗ 
ſer Verschiedenheit der Anſchauungen hegt man hier Bedenken, durch 
endgültige Erklärungen die Verhandlungen etwa in Stocken zu 
bringen. 


— 


Zur orientaliſchen Frage. 


Viele ſind geneigt, zwiſchen den Vorgängen an der unteren 
Donau und der versöhnlichen Sprache, welche Rußland augenblick⸗ 
lich gegen Polen führt, einen inneren Zuſammenhang zu vermuthen, 
indeß um ſolcher Vermuthung eine Grundlage zu geben, müßte erſt 
erwieſen werden, daß die ruſſiſche Regierung bei den bulgariſchen 
Vorgängen die Hand im Spiele hat. Wir wollen freilich nicht be- 
haupten, daß dies nicht der Fall ſein könne. 

Der Umſtand allein, daß ſich Fürſt Gorczakow gegen General 
Ignatiew in ſeiner einflußreichen Stellung behauptet hat, würde 
nicht unbedingt gegen eine ruſſiſche Aktion im Orient ſprechen. 

Der Unterſchied zwiſchen der orientaliſchen Politik Gorezakows 
und des genannten Generals iſt angeblich nicht groß. Was Gene— 
ral Ignatiew mit einem kühnen Schlage erreichen möchte, ſucht der 
Fürſt durch anhaltende Beunruhigung der türkiſchen Provinzen zu 


Weiſe, unbeirrt um des Winters grauſe Macht, welche ſein Gewäſſer 
noch nicht in Feſſeln zu ſchlagen vermochte. Wie mächtig tritt die 
Stille der Waldeinſamkeit uns ans Herz — unwillkürlich überftrö- 
men unſere wogenden Gefühle in des Dichters Hymne: 

Wer hat dich, du Schöner Wald, 

Aufgebaut ſo hoch da droben? 

Wohl den Meiſter will ich loben, 

So lang’ noch meine Stimm erſchallt. a 

Doch kehren wir zutück aus den hohen Sphären — aus dem 
ſchwärmeriſchen Aufſchwunge der Gefühlswelt, zu der einfachen le— 
benswahren Wirklichkeit um uns her. 

An der entgegengeſetzten Seite iſt die Quelle von niedrigem 
Gebſüche und ſchoͤnen jungen Kiefern umrahmt. Das tief dunkle 
Grün der letzteren, auf dem ſich das zarte blendende Weiß des hier 
und da an ihren dichten Nadeln hängengebliebenen Schnee's jo 
wundervoll abhebt, und übergoſſen von dem lichten abwechſelnd 
purpurn durch die Baumkronen funkelnden Golde der Morgen⸗ 
ſonne, gewährt uns wahrlich ein Naturbild von faſt überirdiſcher 
Schönheit. Und doch entdecken wir erſt bei näherem Blicke den 
köſtlichſten Schmuck dieſer lieblichen Bäumchen. Dies find eine 
Anzahl Vögel, Kreuzſchnabel genannt, welche in emſiger, lautloſer 
Geſchäftigkett ſich 111 den Zweigen wiegen — und uns deshalb an⸗ 
fangs gar nicht ins Auge gefallen ſind. 

Gar wunderliche Bürſchchen find es, gerade dieſe ſchlicht grauen 
Vögel, mit ſchöner purpurrother Bruſt; nicht lange, da haben ſie 


über unſer Kommen ſich bereits völlig beruhigt und fahren unge⸗ 
ſtört in ihrer Beſchäftigung fort. Dieſe beſteht darin, daß ſie ver⸗ 


Wielopolski und Oſtrowski nach Petershurg noch ploblematiſch. 
4 2 fü das 1 


rente, 


33. 


Zuſerate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 

genommen. 


bewirken; und mit dieſer Haltun 
Donauſtaaten uns im Einklang a 
Es deutet außerdem noch Mancherlei darauf hin, daß die Po⸗ 
litik Gorezakows 
beſtimmende iſt. Die officiöſe ruſſiſche Preſſe betont die guten Be⸗ 
ziehungen zu Preußen, wirkt dagegen aufs Leidenſchaftlichſte den 
etwa auftauchenden ſlawiſchen Sympathieen für Oeſtreich entgegen 
und behandelt Frankreich mit Gleichgültigkeit. Die Politik, welche 
Rußland im Orient treibt, kann Frankreich verſtimmen, wird ihm 
aber keinen casus belli liefern. Wenn Rußland in Serbien hinter 
Frankreich her eine ruhige Haltung empfohlen hat, ſo möchte das 
wohl nur zum Schein geſchehen ſein. Beide Mächte haben durch⸗ 
aus einander entgegengeſetzte Beſtrebungen. 
In Paris it daher der Unmuth gegen Rußland groß; dies 
weiß man in Petersburg. Der „Dnevnik“ — das in ruſſiſcher 
Sprache erſcheinende Regierungsblatt — läßt ſich aus Paris 1 5 
ben: „Prinz Napoleon wiederholt es unaufhörlich, daß nicht Preu⸗ 
ßen, ſondern Rußland der Feind Frankreichs ift, und der Kaiſer 
fängt an, ihm zu glauben. Freilich muß man, um inneren Krieg 
u vermeiden, einen äußeren durchaus haben, und da Preußen zu 
ſtark iſt, jo ſoll es im Orient losgehen.“ „Wozu wir uns gratuli⸗ 
7055 ſetzt die von einem ruſſiſchen General geleitete Redaktion 
inzu. 8 
Rußland wird zwar ſeine Provokationen nicht ſo weit ausdeh⸗ 
nen, um Frankreich einen plaufibeln Vorwand zum Kriege zu ge⸗ 
ben, deſſen Chancen es nicht überſehen kann, aber auch dafür ſor⸗ 
gen, daß ſeine bisherigen Anſtrengungen, die orientaliſche Frage in 
Fluß zu bringen, nicht vergebliche bleiben. Seine Aufgabe iſt, 
Freunde zu werben, welche ihm die Fortſetzung derſelben erleichtern. 


ein. 


Aus dieſem Grunde wäre es auch wohl möglich, daß man in Pe⸗ 


tersburger Regierungskreiſen auf eine a der Stimmung 
in Polen Rückſicht nimmt. Da man inde gleichzeitig mit den 
Ruſſifizirungsmaßregeln fortfährt, ſo werden die Verſuche, auf die 


7 


Stimmung einzuwirken, außerhalb des Kreiſes der hohen Arifto⸗ 


ſcheinen die Vorgänge in den | 


ſeit der Petersburger Diplomaten-Stonferenz die = 


kratie kaum Boden gewinnen. Im Uebrigen ift die von uns nah 


einem polniſchen Blatte gemeldete Einladung der Grafen Zamojski, 
‚Dir Binpfralöge Polenpatt l vel, indig f 


wiede -Feed e Tre Anntang auen 
bürgt dafür, daß die Ruhe ſich an der untern Donau ſo bald nicht 


fur 


7 


einſtellen wird. Andererſeits werden dieſe Kämpfe ihre Urſprungs⸗ 


orte auch ſchwerlich überſchreiten, und was den Frieden Europas 


betrifft, ſo kann ihnen in der That eine größere Bedeutung nicht 


beigelegt werden, als ein franzöſiſch⸗legitimiſtiſches Blatt ihnen 


beilegte. Dieſe lokalen Kämpfe, ſo ärgerlich ſie für Frankreich ſind, 


werden von wirklichem Einfluß nur auf die Stellung Rußlands 


zur Türkei ſein, deren allmäliger Unterminirung ſie gelten. 
— — EEE ET En] 


Deutſchland. 


Preußen. Berlin, 7. Februar. Die Bevollmäch⸗ 
tigten aus Brüſſel, deren nahe Ankunft ich Ihnen vor einigen 
Tagen ankündigte, find vorgeſtern hier eingetroffen. Die Poſtver⸗ 
handlungen haben ſofort begonnen und ſind bereits geſtern und 
heute Konferenzen abgehalten worden, an denen ſich außer dem Be⸗ 
vollmächtigten des Norddeutſchen Bundes, Geh. Ober» Poftrath 
Stephan, auch der General-Poſtdirektor v. Philipsborn betheiligt 
hat. Auf Einladung der belgiſchen Poſtverwaltung haben ſich zu 
den Verhandlungen noch eingefunden ein Bevollmächtigter der Ver⸗ 
waltung der franzöſiſchen Nordbahn, Matthias de Sari, ſowie zwei 
Bevollmächtigte der engliſchen Kontinental-Agentur, die Herren 
Piddington und Crooy. Der Grund zu dieſer Einladung iſt darin 
zu ſuchen, daß die belgiſche Poſtverwaltung vielfach den Tranſit des 
Poſtverkehrs zwiſchen dem Norddeutſchen Bund und Frankreich jo- 


mittelſt ihrer ſeltſam geformten Schnäbel die harten Schuppen der 
Kiefern-, Fichten⸗ und Tannenzapfen, oder Kapſeln, auseinander» 
brechen, um unter denſelben die Saamenkörner hervorzuholen, 
welche ihre ausſchließliche Nahrung bilden. 

Dann ſchwebt der eine von ihnen eben ſo lautlos auf den 
Wipfel einer kleinen Fichte und läßt von dort ſein einfach kleines 
Liedchen tönen. Noch lauſchen wir den lieblichen Lauten — — 
da erblicken wir etwas, das uns als ein Wunder in des Wortes 
wahrſter Bedeutung dünken muß. Nicht blos Vogelſang hoͤren 
wir mitten in der Winterzeit, ſondern auch ein Vogelneſt finden 
wir, trotz des Januars grimmigſter Kälte. Unter dem dichten 
Nadelbuſch eines Kiefernzweiges vor dem Schnee geſchützt, befindet 
ſich ein Kreuzſchnabelneſt mit ganz kleinen Jungen, welche die 
Mutter ſorgſam gegen die Kälte verwahrt, während das Männchen 
die ganze Familie füttert. 2 

Wie, ein Neſt mit jungen Vögelchen im tiefen Winter, inmit⸗ 
ten des Stürmens und Tobens der rauheſten Zeit, inmitten der 
furchtbarſten Kälte? — Und doch, meine freundlichen Leſer, iſt es 
thatſächlich jo, wovon Sie beim Winteraufenthalt auf dem Lande 
in waldiger Gegend, jedoch nur dort, wo es ausgebreitete Nadel- 
holzſtrecken giebt, durch Vermittelung eines gefälligen kundigen 
Waidmanns vielleicht ſich ſelbſt überzeugen könne. 


Die Kreuzſchnäbel niſten das ganze Jahr hindurch, ſobald ſie 


Wintekmonaten der Fall iſt, fo bauen fie zu dieſer Zeit auch am 
häufigſten ihre Neſter. Dies, namentlich aber die ſonderbare 


Form ihrer Schnäbel, haben dieſe Vögel den Landleuten in ſo wun⸗ 
derbarem Lichte erſcheinen laſſen, daß der Volksmund allerlei Sa⸗ 


eben reichliche Nahrung finden; und da dies vorzugsweiſe in den 
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1 < SB. haber, ſich 


wo es ihm beliebt. 


Bevölkerung werden die Kreuzſchnäbel als 


wie England vermittelt und bei der Beförderung der Poſtſtücke von 
und nach Frankreich und England die franzöſiſche Nordbahn und 


die engliſchen Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaften betheiligt find. — 


Das General⸗Poſtamt hat zur Bequemlichkeit der Landbewohner 
die Landbriefträger beauftragt, den Umtauſch der ungiltig geworde⸗ 
nen Freimarken und Freikuverts gegen neue bis zum I. April zu 
bewerkſtelligen. — Der erſte vortragende Rath im Staatsminiſte⸗ 
rium, Wirkl. Ober⸗Regierungsrath Coſtenoble, welcher ſchon 
jeit längerer Zeit krank und dadurch arbeitsunfähig geweſen, hat ſich, 
namentlich durch ein neuerdings hinzugetretenes Augenleiden, be⸗ 
wogen gefunden, jeine Enllaſſung zum 1. April nachzuſuchen. — 
Es wird beabsichtigt, eine Eiſenbahn von Czenſtochau nach Ko⸗ 
lonowska zu bauen, und ſchweben Verhandlungen wegen Ueber⸗ 
nahme der Bahn von Seiten der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. Es iſt Ausſicht vorhanden, daß das Arrangement zu 
Stande kommt. 5 

— Das Gerücht, der König und der Kronprinz würden 
ſich in nächſter Zeit nach Oſtpreußen begeben, tritt, nach dem 
„Publ.“, immer zuverſichtlicher auf. 

— Dem Vernehmen nach dürfte das zu erwartende umfang⸗ 
reiche Chargenavancement in der Armee erſt Ausgang März, 
am Geburtstage des Königs ſtattfinden ' 

— Der General der Infanterie, General⸗Adjutant Sr. Maj. 
des Königs, v. Brauchitſch, iſt in Stelle des verſtorbenen Gene⸗ 
rals v. Brandt zum Präſes der General-Ordenskommiſſion ernannt 


ren und deren! = 
“ih ie re St and 
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geſtellt waren. 
Hannover, 5. Februar. Die „Hann. Z.“ beſtätigt, daß neue 
welfiſche Agitationen im Gange ſind; ſie beſchränkt ſich indeß auf 
die Mittheilung, es ſei in den letzten Tagen eine Menge, zum Theil 
noch nicht im militäriſchen Alter ftehender junger Leute angehalten 
und feſtgenommen, welche die Abficht gehabt, ſich für die angebliche 
Welfen⸗Legion anwerben zu la en; Geſtändniſſe der Verführten 
hätten die Verhaftung einzelner ihrer Verführer herbeigeführt. In 
der Wohnung eines dieſer Verhafteten fand man, wie das „Tage⸗ 
blatt“ mittheilt, eine ziemlich bedeutende Geldſumme, die, weil ver⸗ 
muthlich zur Unterftügung von Flüchtlingen beſtimmt, mit Beſchlag 
belegt wurde. In einigen benachbarten Aemtern ſind, nach dem⸗ 
ſelben Blatte, faſt zwei Drittel der Militärpflichtigen aus den Ge⸗ 
burtsjahren 1843 — 45 deſertirt; aus dem Amte Lingen werden 32 
Pflichtige der Deſertion angeklagt. Bei der vorgeſtrigen Einſtel⸗ 
„lung der Reſerviſten zu der Monatsübung ſoll hier ein nicht uner⸗ 
heblicher Theil der einberufenen Mannſchaft gefehlt haben. Die Be⸗ 
hörden treten mit Nachdruck der heimlichen Auswanderung entgegen. 
Die Beſorgniß, daß der für die Hochzeitsfeier in Hietzing beabfſch⸗ 
tigte Extrazug als gute Gelegenheit zur Flucht benutzt werden könne, 
mag auch in Braunſchweig getheilt ſein; wenigſtens bringt die 


en an ſie knüpft. Als die bekannteſte derſelben dürfte die er⸗ 
Meinen, nach welcher ein Kreuzſchnabel, vom Mitleid getrieben, es 
verſuchte, die Nägel auszuziehen, welche den Weltheiland an das 
Kreuz feſſelten. Hiervon bekam der gute Vogel den verbogenen 
kreuzförmigen Schnabel, der ſich auf alle ſeine Nachkommen vererbt 


hat. Zum Lohne für ſeine gute Abſicht wurde er mit dem Vorrechte 
vor allen übrigen Vögeln ein de daß er jahrein jahraus, unbeirrt 


von des Winters Toben, ſein Neſtlein aufbauen darf, wann und 


An den ſonderbaren Schnabel und vielleicht an die erwähnte Sage 


2 knüpft ſich auch noch der Volksglaube, daß ein Kreuzſchnabel in der Stube 


ehalten, ein vorzüglicher Ableiter für allerlei Krankheiten und üble 
fälle jei. Namentlich in Gegenden mit vorzugsweiſe katholiſcher 
tubenvögel deshalb 
ſehr geſchätzt. Und ſelbſt in Berlin halten die Vogelhändler ſie 
zum Verkauf für dieſen Zweck. 
- Unweit der Quelle, am Fuße einer uralten, gewaltigen Eiche, 
feſſelt jetzt etwas Anderes unſere Blicke. Ein duftiges, ſaftig⸗dun⸗ 
kelgrünes Raſenplätzchen ift es. Doch nein, Raſen dürfen wir es 


nicht nennen ſondern bei näherer Betrachtung gewahren wir, daß 


wir ein dichtes Polſter von Mooſen und Flechten vor uns haben. 
Und wahrlich, die ſo wunderbar mannigfaltigen, regelmäßigen und 
ſchönen Formen dieſer kleinen Pflanzenwelt, die wir gewöhnlich 


: ſchlechtwog „Moos“ zu bezeichnen pflegen, iſt der Aufmerkſamkeit 
eeines gebildeten Menſchen wehl werth. Reizende Aehren ⸗Köpf⸗ 
chen, Zweige, Hütchen, Klappen, Blättchen und Glöckchen zeigen ſich 


„Stg. f. Nordd.“ aus Braunſchweig die Nachricht, der Zug werde 
nicht abgelaſſen werden; der dortige Miniſter v. Campe ſoll direkt 
der Eiſenbahn⸗Verwaltung die Weiſung haben zugehen laſſen, 
wonach es geboten ſcheine, den beabſichtigten Extrazug zu verhindern. 

Ju den Falſchwerbungen berichtet ferner der „Hannov. 
Cour.“: Vor etwa 8 Tagen find hier 8 junge Leute aus der Pa⸗ 
rochie Bothfeld von gewiſſenloſen Leuten überredet worden, ſich 
heimlich nach Holland zu begeben, um ſich dort für die Welfenlegion 
anwerben zu laſſen Einer derſelben, Sohn eines Vollmeyers, hat 
jetzt von Zwolle aus an ſeine Eltern geſchrieben, daß die ihm hier 
in Hannover gemachten Verſprechungen nichts als Schwindel, von 
einer Legion 1 König Georg dort gar keine Rede ſei, vielmehr 
ſtände ihnen nur die efendete Sklaverei bevor. Es find damit 
wahrſcheinlich Anwerbungen für den Dienſt in den holländiſchen 
Kolonieen in Oſt⸗ oder Weſtindien gemeint, ein Dienſt, in welchem 
ſchon früher mancher Deutſche ſein Leben eingebüßt hat. Der Brief⸗ 
ſteller hat zuletzt dringend gebeten, ihm die nöthigen Mittel zu ſen⸗ 
den, damit er zurückkehren könne. Der Wunſch iſt erfüllt und der 
junge Mann wird, geheilt von dem Verlangen, in die Koͤnig⸗Georg⸗ 
Legion zu treten, wohl in den nächſten Tagen in ſein heimathliches 
Dorf zurückkehren. 

Königshütte OS., 6. Februar. Leider haben auch wir 
einen beklagenswerthen Unglücksfall beim Bergwerksbetriebe 
zu berichten. Geſtern Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr wurden im 

| öftlichen Felde der Königsgrube in Folge einer Exploſion von Nitro⸗ 

glycerin 5 Bergleute getödtet. Auf welche Weile die Exploſion 
entſtanden, wird ſich mit Beſtimmtheit kaum ermitteln laſſen, da 
kein einziger Zeuge des Unglücksfalles mehr am Leben iſt. Doch 
erſcheint die Annahme gerechtfertigt, daß irgend eine Unvorſichtig⸗ 
keit oder eine vorſchriftswidrige Behandlung des Nitroglycerin die 

Schuld daran trägt, um ſo mehr, als die Verunglückten am Haupt⸗ 

weiterofen des Grubenfeldes, alſo in unmittelbarer Nähe einer 

Feuerſtätte, über 400 Lachter von ihrem Arbeitspunkte entfernt, 

vorgefunden wurden. Zu bemerken iſt noch, daß der gedachte 

Wetterofen zwiſchen dem Fahrſchachte und dem Arbeitspunkte der 

Verunglückten liegt, letztere alſo hoͤchſt wahrſcheinlich am Wetterofen 

mit dem Nitroglycerin irgend welches Experiment vorgenommen 

haben. (Schl. Ztg.) 

Stettin, 6. Februar. Wie früher gemeldet, beabſichtigt die 
ommerſche Landſchaft die Gründung eines Kreditverbandes 

für nichtritterſchaftlichen Landbeſiz. Die Schwierigkeiten, welche 

der Verwirklichung dieſes Planes entgegenſtanden, ſind jetzt in der 

Hauptſache beſeitigt, indem, wie wir hören, der Miniſter des Innern 

gegen die dabei in Ausſicht genommene EN insbe⸗ 

ſondere gegen die Beleihung bis zu ¼ des 35fachen Betrages des 


Grundſteuer⸗Reinertrages, nach Abzug des 20fachen Jahresbetrages 
der öffentlichen Abgaben, nichts einzuwenden hat. (Oſtſ.⸗Ztg.) 


Wan e 


Pant, Muth 


— Das „Wochenblatt des Johanniter Ordens“ ſchreibt: Der 
Typhus verbreitet ſich in einzelnen Diſtrikten Oſtpreußens leider immer mehr. 
In Liebſtadt, Kreis Mohrungen, liegen nach Mittheilung des Landraths 
Amtes zu Mohrungen 120 Menſchen an demſelben darnieder, und da die ärzt⸗ 
lichen Kräfte dort nicht ausreichend ſind, iſt auf Koſten des Ordens am 30. 
v. Mts. ein Arzt aus Berlin dahin abgereiſt; auch find dem Landraths⸗Amte 
500 Thlr. aus der Ordenskaſſe zur Verfugung geſtellt, und der Kurator des 
einige Meilen davon entfernt gelegenen Johanniter ⸗Krankenhauſes in Preuß. 
Holland, Rechtsritter, Landratß, beh. v. Schroetter, erſucht worden, dem 
bedrängten Orte mit Rath und That zur Seite zu ſtehen und event. aushülfs⸗ 
weiſe zu dieſem Zweck über die Beſtände des genannten Hauſes zu disponiren, 
— Dagegen lauten die neueſten Nachrichten aus Rhein erfreulicher, nachdem 
es dort der Frau Oberin von Bethanien in Berlin und den beiden von derſel⸗ 
ben nach Rhein gebrachten Diakoniſſen gelungen, in kürzeſter Zeit eine geordnete 
Lazarethpflege zu organifiren, die bis dahin nicht vorhanden war. Das ftädti- 
ſche, ſowie das propiſoriſch eingerichtete Lazareth befanden ſich in der traurig⸗ 
ſten Verfaſſung. Die Kranken lagen meiſt nackt, mit Lumpen bedeckt, auf fau⸗ 
lendem Stroh und wurden vom Ungeziefer verzehrt, — es gebrach an jeder 
Ae und Abwartung. Schlimmer noch erging es den Kranken in Privat⸗ 

ler pal erſtarrt von der Kälte und faſt verhungert, erwarteten ſie in 
vollſter Apathie den Tod. Da die Stadt Rhein fehr arm iſt und faft über gar 
keine Mittel zu verfügen hat, ſo iſt die Krankenpflege dort ausſchließlich vom 
Johanniter-Orden in die Hand genommen worden und der Ehrenritter, Ritt⸗ 


uns auch die Mooſe und Flechten ſo ſchön und üppig, als wiederum 
der Winter. Nebenbei bemerkt, laſſen ſich aus dieſen zierlichen Ge⸗ 
wiächſen gar wunderliebliche Sträußchen, Bilder u. |. w. verfertigen, 
zu denen ſie mit einer Scheere vorſichtig geſchnitten und ausge⸗ 
wählt und dann gepreßt und getrocknet werden.“) 


Noch ein wenig weiter dringen wir in des Waldes Dunkel ein. 
Seitwärts zieht ſich das Tannen» und Ki ferndickicht entlang, vor 
uns aber breitet ſich der herrliche Hochwald aus. Ein großer Raub⸗ 
vogel ſchwebt in der Ferne vorüber, ſonſt dünkt uns jetzt Alles rings 
weithin ſtille, todt und erſtorben. Doch mit einmal wird's wieder 
lebendig um uns her; wieder eine Schaar von Vögeln iſt es, die 
unſere Aufmerkſamkeit in Anſpruch nimmt. Gar hübſch gezeichnete, 
röthlich⸗grau, gelb, weiß und rothbunte Seidenſchwänze flattern 
daher und han ſich dicht bei uns auf die niedrigſten Zweige. Dieſe 
nordiſchen Wanderer, welche nur der harte Winter aus ihrer un⸗ 
wirthlichen Heimath vertrieben, erſcheinen im Ganzen nicht oft bei 
uns in Deutſchland. Bei ihrem Kommen ſind ſie dann aber ſo 
harmlos, daß je die Menſchen faſt gar nicht fürchten und dem fie 
leider nur zu oft herunterdonnernden Jäger bis zum letzten Augen⸗ 
blicke ruhig und furchtles ins Auge ſchauen. Ihre auffallende Er⸗ 
Ideinung, ihr ſeltenes Kommen, vornehmlich aber ihre argloſe 
Dreistigkeit, haben dieſen Vögelchen leider im Volksglauben gar 
üble Bedeutungen eingetragen. Man nennt ſie Peſtvögel, Unglücks⸗ 
1 5 Sterbvoͤgel u. ſ.w., und knüpft die Verbreitungen von Kriege 
peſt zc. an ihre Erſcheinung. Gebildete Leute wiſſen ſich indeſſen 


EN Eine Anleitung um Anſammeln der Moofe für die ſchönſten Moosar⸗ 


uns bunt unter und nebeneinander, im Allerlei der zahlreichen, zuſam⸗ 


engedrängten Arten. Und eben keine andere Zeit des Jahres zeigt 


beiten, (Breslau, Ed. Trewendt) in meinem Buche „Naturwiſſenſchaftliche 
Blicke ins tagliche Leben“ Seite 326. 8 Raze 


meiſter von Tyſzka, hat fein bleibendes Quartier in der Stadt genomme, 
Der Typhus erscht in Rhein ausſchließlich, mit Ausnahme zweier in Ban 
von Anſteckung erkrankten Aerzte, unter dem Proletariat. Augenblicklich t 
drei Lazarethe des Ordens ſirt, in welchen 40 Kranke untergebracht IN 
ferner liegen noch acht in der Stadt, die gleichfalls aus Ordensmitteln gepfeß 
und behandelt werden. Der Verlauf des Typhus iſt übrigens ein verhält 
mäßig ſehr günſtiger, denn es find in Rhein vom 1. bis incl. 29. Januar FE, 
wei Men daran geſtorben; dagegen find die Sterbefälle auf einzelm 


örfern bei Rhein bedeutender, indeß nicht exorbitant. Da die Kräfte der u 
den Diatonifien bei den dortigen ſchwierigen Verhältniſſen auf die Dauer u 
ausreichend find, fo wird noch eine dritte aus Bethanien dahin abgehen. — #5 
Verwendung für Zwecke der ler ed in 10 Kirchſpielen zu Stein m 
Umgegend (bei Reichenbach in 20 70 nd ſeitens des Ordens dem Johann 
Ritter v. Keliſch auf Stein 250 Thlr. zugegangen, auch find die Vorſta 
r Johanniter⸗Kranken du dauen und Bartenſtein ermächtigt worde 

edikamente an Unbemittelte auf Rechnung des Ordens zu verabreichen d 
dergleichen, die anderweit beſchafft worden find, zu bezahlen. — Durch den 9. 
ud ben er Appellationsgerichts⸗Präſidenten v. Goßler zu Infterbii? 
ind dem Vorſtande der e daſelbſt 400 T 
5 Vepflegung von unbemittelten Kran 


. 


aus Ordensmitteln zugegangen, behu 

im Krankenhauſe dieſer Stiftung. 5 8 
— Dr. Haffner Armenarzt des Krankenhauſes in Biſchofſtein zeigt Er 

daß er bis jetzt 162 Typhuskranke behandelt habe. Die Epidemie iſt noch um 

Me a, die bis jetzt geſpendeten Beiträge bezeichnet Dr. H. als um“ 

reichend. 

Königsberg. Die bereits an vielen Stellen aufgenomm 

nen Dammſchüttungsarbeiten für das zweite Geleiſe der OG 

bahn ſollen jetzt auch ſofort in Kobbelbude mit einer Arbeiter 

lonne von 500 Mann in Angriff genommen werden. 1 

— [Für Oſtpreußen ift auch in Rom konzertirt worden, 

Die Veranſtaltung des Konzertes hatte der deutſche Künſtlerverein übernol 
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men, und an der Ausführung betheiligte ſich eine Anzahl namhafter italien ub. 
ſcher Künſtler. Der Erfolg war ein glänzender. Kardinal Hohenlohe, der Uu, ger 
v. er ER der Geſandte v. Arnim, Lißt, fo wie faft alle in Rom au 5 
ſenden Deutſche betheiligten ſich auf das Lebhafteſte an dem Werke der Wo en 
thätigkeit, fo daß ein Ertrag von ca. 3000 Fr. erzielt wurde. (Bresl. 3.) lin 
Frankreich. =’ 
Paris, 5. Februar. Es fanden in den letzten Tagen lebhaß 
Bemühungen ſtatt, eine Umgeſtaltung des gegenwärtigen Mini 4 Th 
riums herbeizuführen. Die Seele der betreffenden Berathung 80 
war der Dergog von Perſigny, und trotz des augenblicklichen S, 
ges Rouhers bleibt die Möglichkeit eines weitgreifenden Perſonen de 
wechſels noch immer offen. — Man ſpricht von einem Projekte, de] 2 
ſich einigermaßen einer Dreitheilung Italiens nähern würn 8 
und deshalb in den Tuilerien ſehr beifällig aufgenommen worden u 
wäre. Der König Viktor Emanuel würde, ohne abzudanfen ter 
wieder Turin zu ſeiner perſönlichen Reſidenz wählen, wogegen . n 
Kronprinz Humbert in der Eigenſchaft eines Vicekönigs ſein “ a 
ftändigen Aufenthalt in Florenz nehmen würde. Prinz A made ta 
würde in einer ebenfalls bevorzugten Stellung feinen Wohnſiß wi 
Neapel aufſchlagen. 1 * 


— Se. Maj. der König von Preußen hat der Stadt Patt] de 
ſeine Portraitbüſte zum Geſchenk east. Dieſe über lebensgroß 
Marmorbüſte iſt ein Werk des Bildhauers Robert Cauer in Kren 
nach und wird ſehr gerühmt. Der König Ludwig I. von Baye 
hat der Stadt Bars die 9 — des . 8 — sa 
Eee ige U vos Wayarın c. Delve en werden 1 
Hotel a0 . Gf Br mech Säle aufgefteht werden, in WR 

chem man die Bildniſſe aller der Ffürſten zu verfammeln beabſichtig[ 
welche das Hotel de ville mit ihrem Beſuche beehrt haben. u 
Mit dem Befinden des Grafen v. d. Goltz geht es ſeh 
gut. Der Graf 1 viel Beſuch; namentlich findet ſich MIT 
der engliſche Botſchafter Lord Lyons häufig bei dem Rekonvals “ 


centen ein. 
Port u 8 al. 
Liſſabon, 5. Februar. Als der König und die Könige 
nebſt Gefolge heute von Villa vicioſa nach der Hauptſtadt zur 
kehrten, kam es zu einem Konflikt zwiſchen der militäriſchen Gn 
forte und einem lärmenden Volkshaufen. Die Truppen guete 
und verwundeten mehrere Perſonen. 


b 8 
45. Sitzung de uſes der Abgeordneten 
Eröffnung 11½ Uhr. Am Miniſtertiſch örhr. v. d. Heydt, v. Mühle“ 
Graf 8 mit mehreren Keane 

Ein Schreiben des Miniſterpräſidenten und des Finanzminiſters an das 
Präſidium 1 daſſelbe daß mit den Rechnungen der Verwaltung 
aus dem Jahre 1864 zugleich der Bericht über die Beſtände und Ausgaben 
Staatsſchatzes, verbunden mit den Bemerkungen der Oberrechnungskam⸗ 
mer, vorgelegt worden iſt. Weiter gehenden Wünſchen, die im Hauſe eäußert 
worden ſind, könne, da die Rendantur des Staatsſchatzes, wie die eral 
Staatskaſſe, ihre Abſchlüſſe erft im März jedes Jahres mache, gegenwärtig nur 
in Bezug auf die Beſtände und Verwaltung des Staatsſchatzes im Jahre 1866 
genügt werden; doch könne unbedenklich der in dieſem Augenblick vorhandene 
2 72 Dion ie e der ur. er betrage 28,250,000 

r. Weitere Auskunft zu ertheilen, ſei der Geh. Rath Homeyer a ieſen. 
(Die Vorlagen werden Den Druck übergeben.) a e ee 
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über dergleichen Aberglauben und Vorurtheile, in unſerer Zeit doch 
bereits längſt hinwegzuſetzen. 


Die Leſer kennen jedoch die Seidenſchwänze vielleicht auch von 
einer andern Seite. Unter der Bezeichnung „Krammetsvögel“ 
im Allgemeinen kommen bekanntlich verſchiedene Vögel auf den 
Markt, namentlich ie Droſſelarten u. ſ. w. Unter ihnen wer⸗ 
den, mit den letzten, alſo im beginnenden Winter, auch die Seiden⸗ 
ſchwänze in die Küche gebracht, und ſie ſind dann an ihrem röthlich⸗ 
—— ſehr bunt gezeichneten Gefieder und namentlich an ihren 
chönen Federbüſchen, welche ſie im Leben ſo lieblich auf und nieder⸗ 
klappen konnten, leicht zu erkennen. Ihr Wildpret iſt bedeutend 
19 als das anderer Krammetsvögel, und auch keineswegs ganz To 
elikat. 

Uebrigens iſt es ſehr merkwürdig, wie ſich das Weſen und Be⸗ 
nehmen der gegen das nahende Frühjahr hin, wieder in ihre hoch⸗ 
nordiſche Heimath zurückkehrenden Seidenſchwänze gegen das geän⸗ 
dert hat, welches ſie bei ihrer Ankunft zeigen. ie ſind ſie klug 
herz vorfiätig geworden, wie haben fie das weile Vogelwort ber 

gt: 

Drum bleib’ er lieber hübſch allein, 
Herr Menſch, ich mag nicht bei ihm fein. — 
Sirnnend wenden wir und zur Heimkehr. O, meine lieben 
Leſer und Leſerinnen gemahnt dies Vogelwort — wie ſollten na⸗ 
mentlich edle Frauenherzen wohl warmen, humanen Regungen ver⸗ 
ſchloſſen bleiben?! — ganz gewiß recht dringend daran, alles daun 
beizutragen, um feine leider nur zu tiefbegründete Lebenswahrheit 
bald, ach recht bald umzuſtoßen! a 


— 2 


Ein vom Abg. Bening eingebrachter Antrag, die Regierung möge die 
heiehoebung über die Verhältniſſe der Bauernhöfe in der Provinz Hannover 
beschleunigen u. f. w. wird zur Schlußberathung gestellt. 

Das Haus ſchreitet nunmehr zur Schlußabſtimmung über den Geſetz - Ent⸗ 
wurf, betreffend die Ueberweiſung von 500,000 Thlrn. jahrlich an den provin⸗ 
Aulflänpifcpen Verband der Hannover und über das Amendement v. 
del das geſtern nicht mehr zur Abſtimmung gelangt war. Das Reſultat 
geſtrigen Sitzung war nur die eventuelle Annahme des von Kardorff⸗ 
ſchen Amendements mit der kleinen Majorität von 5 Stimmen. 

Bevor zur namentlichen Abſtimmung über das Amendement v. Dieſt ge⸗ 
chritten wird, [I) dem Geſetzentwurf die Zuſtimmung zu verſagen, 2) 500,000 
er unter den u m und außerordentlichen Ausgaben zu bewilligen, 3) 
Leldorlegung eines feſten Planes über die den ſämmtlichen Provinzen zur 

lbſtverwalkung zu überweiſenden Mittel fpäteftens im Etat für 1869 zu ver» 
langen] macht Präfident v. Bordenbed darauf aufmerkſam, daß im Falle der 
Annahme des Dieſt'ſchen Antrages die Vorlage und jedes andere Amendement, 
auch das geſtern eventuell angenommene v. Kardorff ſche, beſeitigt ſeien, ferner 
JE Marauf, daß, falls ſich Stimmengleichheit herausſtellen sollte, dies als Ableh⸗ 
dung zu betrachten und jede ſpätere Kontroverſe über dieſe Eventualität im 
Voraus abgeſchnitten ſein würde. 
Die namentliche Abſtimmung über den Antrag v. Dieſt geht unter der 
Pannteften Aufmerkſamkeit des vollſtändig beſetzten Hauſes, das nur auf den 
der Rechten einige auffällige Lücken aufweiſt, vor ſich. Das Reſultat 
Ablehnung des Dieft ſchen Antrages mit 206 gegen 175 Stimmen. 
lehr was geſtern für Kardorff ſttmmte, ſtimmt heute gegen Dieſt und umge- 


Doͤnicher, v. Bonin (Genthin), o. Brauchitſch (Elbing), v. Buddenbrock, von 
Donhoff, Gilles, Hermes, Lampugnani, von Oven, und wie behauptet, aber 
auch deſtritten wurde, v Waldam-Neigenftein. — Drei Abgeordnete enthalten 
der Abſtimmung; darunter v Muſchwitz. Unter den abweſenden Mitglie⸗ 
befindet ſich auch Prinz Karl zu Hohenlohe. 
Nach dieſem —— Votum kann zur definitiven Schlußabſtimmung 
über den Geſetzentwurf der Kommiſſion mit den v. Kardorffſchen Abänderun⸗ 
en im Ganzen übergegangen werden. Die Abſtimmung durch Aufſtehen er⸗ 
dem Bureau zweifelhaft: die Zählung ergiebt die Annahme des Geſetz⸗ 
latwurfs mit 200 gegen 168 Stimmen. (Dagegen die Fortſchrittspartei, das 
inke Centrum, ein großer Theil der Rechten und einige Altliberale wie 
d. Vincke⸗Minden). 
Der angenommene Geſetzentwurf lautet: 
Geſetz betreffend die Ueberweiſung einer Summe von jährlich 500,000 
Thlr. an den provinzialſtändiſchen Verband der Provinz Hannover. 
Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. verordnen mit 
Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages der Monarchie was folgt: 
N 8.1. Zur Verwendung für folgende Zwecke: 1) Beſtreitung der Koſten 
255 Provinzial⸗Landtages und der einzelnen Landſchaften in der Provinz, 
Unterhaltung und Ergänzung der Landes Bibliotheken, Leiſtung von Zu⸗ 
f ſſen für öffentliche Sammlungen, welche der Kunſt und Wiſſenſchaft die- 
den, 3) Unterhaltung beziehungsweiſe Unterſtützung der Irren⸗Anſtalten, der 
den Stiftungen, der Blinden⸗Anſtalt, der Taubftummen-, Rettungs-, Idio⸗ 
ten. und Landarmen-⸗Anſtalten, ſo wie des jüdiſchen Schul⸗ und Synagogen ⸗ 
dweſene der Provinz, 4) Beſtreitung der Koſten, beziehungsweiſe der Unter 
fügung des chauſſeemäßigen Ausbaues von Landſtraßen und der Inſtandſetzung 
don Gemeindewegen, 5) Bildung eines Fonds für Zuſchüſſe zu Landesmelio⸗ 


Wird dem Provinzialſtändiſchen Verbande der Provinz Hannover zu eigener 
Verwaltung die Summe von jährlich 500,000 Thalern aus den Staatshaus- 
halt ahmen eigenthümlich überwieſen, und ift diefe Summe daher fortau 
das Ordinarium des Etats zu fegen. 
d So weit die Zinſen der überwieſenen Fonds nicht ausreichen, ſind 
nd Koſten der im 8. J. Nr 1 4. bezeichneten Einrichtungen und Anlagen von 
gem provinzialſtändiſchen Verband der e nach Maßgabe der 
Verordnung vom 22. Auguſt 1867, betreffend die provinzialſtändiſche Verfaſ⸗ 
2 fung im Gebiete des vormaligen Königreichs Hannover, aufzubringen. 
fuß . Der Finanzminiſter und der Minifter des Innern find mit der Aus. 
rung diefes Geſetzes beauftragt. 
Mit großer Majorität wird darauf die Reſolution des Abg Dr. Francke 
8 nommen: Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: die königliche 
taatsregierung e dem nächſten Landtage Geſetzes⸗Vorlagen für 
e Provinzen der Monarchie zu machen: 1) über eine, die Selbſtverwaltung 
ordernde Umgeſtaltung der Gemeinde-, Kreis- und Provinzial ⸗Verfaſſungen, 
) über Gewährung einer, den näher feſtzuſtellenden Leiſtungen jeder Kevin 
er der dadurch bewirkten Entlaftung der Staatskaſſe, entſprechenden Jahres» 
ahme. 
25 faſt leerem Hauſe (auf der Rechten ſitzen etwa zehn Abgeordnete) be⸗ 
h richtet darauf Abg. Lauenſtein im Namen der Gemeinde⸗Kommiſſion über 
ö den Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Abänderung des in der Provinz Hannover 
# r Anwendung kommenden Geſetzes über Gemeindewege und Landſtraßen 
en empfiehlt Annahme des Geſetzes und dieſe findet auch Seitens des gänzlich 
8 eerten Hauſes zur großen Erheiterung der Zurückgebliebenen einftimmig ſtatt. 
fü dent v. Köller hat nur Paragraphen zu verlefen und die Diskuffion 
e geſchloſſen zu erklären. 
Ebenſo glatt und wortlos wird der Gefeg-Entwurf, betr. die Zinsgarantie 
das Anlage⸗Kapital einer Bahn von Gera nach Eichicht nach Verhältniß 


b. preußiſchen Antheils an der Bahn erledigt. 
9 Ant dich berichtet Abg. Dr. Schultz (Memel) über die zu dem Eiſenbahn⸗ 
Nbegefeg eingegangenen 16 Petitionen, von denen drei durch das Eiſenbahn⸗ 
1 dae m Sinne der Petenten erledigt ſind; über funf andere, die bei der Be⸗ 
at des Geſetzes ſchon zur Diskuſſion gekommen find, beantragt die Kom⸗ 
pe miſſon Uebergang zur Tagesordnung. Das Haus tritt dieſem Bet bei. 
127 Es liegt ferner eine von einer großen Zahl der Bewohner des Kreſſes Me- 
ur 
2 Kleine Mittheilungen. 
0⁰ 5 X Bekanntlich hat Garibaldi vor kurzem ein Gedicht, das ihm 
en. bal der Hugo widmete, in Verſen beantwortet. Bei dieſer Gelegenheit, 
ten ſich herausgeſtellt, daß der berühmte Freiſchaarenführer in jüngeren Jah⸗ 
„ berehenen Herzen häufig in poetiſcher Weiſe Luft gemacht. Einige feiner nä⸗ 
ch Freunde wollen nun eine Sammlung dieſer Gedichte veranſtalten. 
pi Der franzöſiſche Schriftſteller Richelet, der bekanntlich in höchſt 
Ananter Darſtellung den Vogel, das Inſekt, das Meer geſchildert, hat ſoeben 
m liche Schilderung vom Gebirge vollendet. Er, der, wie es heißt, auch 
* in fl uſten Exiſtenz in der Natur ihr Geheimniß abzulauſchen verfteht, ſoll 
en ge dieſem neuen kleinen Werke auch in die innerſten Räthſel der Bergrieſen ein⸗ 
ungen fein. Er beginnt fein Buch mit einer Beſteigung des Mont Blanc 
Ts ihre wendet ſich dann zu den Alpen, die er den Altar Europas nennt, indem er 
n⸗ ewigen Eisgletſcher beſchreibt und deren Schrecken erzählt; hierauf geht er 
he den Hrenäen über und — endlich ſein Buch mit den feuerſpeienden 
5 en Man ſagt dieſer Arbeit einen gleich glänzenden Erfolg wie deren 
5 Prgängern voraus. 
5 4 Sphakeſpeare's Stücke ſcheinen die große Fundgrube für die Text- 
15 buger — — werden zu wollen. Man erinnert ſich, daß 
ſo diego“, „Lear“, „Romeo und Julie“, „Macbeth“, „Die luſtigen Weiber 
indſor“ und andere ſeiner Dramen in Muſik geſetzt worden ſind. Jetzt 
es mbroiſe Thomas, der jüngft die Goethe ſche Mignon“ komponirte, 
Sch — zur Oper gemacht. Sollte das Inmuſikſetzen der klaſſiſchen 
b⸗ Ober npiele der Beweis fein, daß man fie zu ſpielen nicht mehr im Stande iſt, 
1 ſie gefpielt zu ſehen, keinen Reiz mehr für das Publikum hat ? 
10 In Ohaka, der Hau Japan, ſollen die T 5 
ptſtadt von Japan, n die Theater ſehr zahl 
er 5 fein; wan zählt in einer einzigen Straße deren fünf. Ihre Einrichtung 
R ganz nach europaiſchem Muſter, nur daß beinahe 2 und Nacht darin 
it wird. Das Publikum ißt, trinkt und raucht darin; die Damen er ⸗ 
N in großer Toilette. Die Tragödie ift ſehr beliebt und die ergreifenden 
f te rufen unter den Zuſchauern heftige Thränenergüſſe hervor. Daneben 
n letiſche Vorſtellungen fehr beliebt. Der Beifall iſt ſehr lebhaft; der 
Is eh akt b eine große Bewegung hervor und wird namentlich von den 
2 — vorhandenen Kindern benutzt, um unter großem Lärm den Schau⸗ 
1 auf der Bühne Beſuche abzuſtatten. 
it Der Sohn des berühmten franzöſiſchen, vor Jahr und Tag verftor- 


eine 1 Gavarni hat unter den Papieren feines Vaters 
die nie und mehr als 200 witzige Texte zu Illuſtrationen gefunden, 
die gemacht worden find. Dieſelben 5 en von guten Einfällen und Laune 


1 


en, ſo wie für ähnliche im Wege der Geſetzgebung feſtzuſtellende Zwecke 


Nur unter den geſtrigen Gegnern von Kardorffs auf der rechten Seite | 
des Hauſes zeigen ſich heute einige als Gegner Dieſt's, nämlich: Allnoch, von 


3 


mel unterſtützte Petition des Eiſenbahnkomites in Memel vor: das Haus wolle 
das Miniftertum erſuchen, den Bau der Tilſit⸗Memeler Eiſenbahn und einer 
— Brücke bei Tilſit in Angriff zu nehmen und die Bewilligung der dazu er. 
orderlichen Geldmittel auszuſprechen. 5 2 

Die Kommiſſton cue dem Hauſe, dieſe Petition der Regierung zur 
W Abg. v. Unruh, fie der Regierung zur Erwägung zu über 
weiſen 


Eine der Kommiſſion nachträglich zugegangene Petition mehrerer Einge⸗ 
ſeſſenen des Regierungsbezirks Gumbinnen, welche beantragt: „dahin zu wit⸗ 
ken, daß der Geſammtſtadt für die durch den Nothftand betroffenen Kreiſe der 
Provinz Preußen Beihülfe und Mittel ausſetze, um der Noth abzuhelfen“, halt 
die Kommiſſion durch das Geſetz über die Errichtung von Darlehnskaſſen für 
erledigt und beantragt Tagesordnung. Dagegen beantragt v. Hennig die 
Berathung der Petition auszuſetzen bis zur Berathung über den Antrag den 
Abgeordneten Dr. Koſch, betreffend die Erweiterung der durch das Geſetz vom 
23. Dezember 1867 Enden Darlehnskaſſen. 2 

Die Generaldiskuſſion über ſämmtliche Petitionen wird eröffnet. 

Abg. v. Benda: Ich finde es doch außerordentlich ſonderbar, daß auf 
Seite 6 des Kommiſſionsberichtes von zwei verſchiedenen Regierungs⸗Kommiſ⸗ 
ſarien Aeußerungen wiedergegeben find, die nicht blos von einander abweichen, 
ſondern die ganz und gar einander entgegengeſetzt find. Man weiß nicht ob 
man ſich dem Vertreter des Handelsminifteriums oder dem des Finanzminiſte⸗ 
riums anſchließen ſoll. Eine Ueberweiſung zur Erwägung hat keine Bedeu⸗ 
tung. Ich beantrage, auch über dieſe Petition zur Tagesordnung überzugehen. 

Abg. Tweſten empfiehlt gleichfalls den Uebergang zur Tagesordnung 
über ſämmtliche Petitionen, zumal einige derſelben geradezu mit einander kon⸗ 
kurrirten, das Haus über derartige weit ausſehende Projekte aber unmöglich) 
ſchon jetzt Beſchluß faſſen konne. 

Abg. Dr. Ham macher fügt dem hinzu, daß durch Begünſtigung dieſer 
Strömung nach Staats⸗Eiſenbahnen hin um fo mehr Privatunternehmungen 
abgeſchreckt würden. So bald man eine dieſer Petitionen der Staatsregierung 
zur Berückſichtigung überweiſe, werde man überfluthet werden mit dergleichen 


Anträgen . 
Der Handelsminiſter: Ich glaube, die Meinung der ri Vor ⸗ 
redner ift die richtige. Auch ich habe aus den Petitionen nichts Neues erfah. 


ren, und noch mehr als wir ſchon in dieſem Jahre für Eiſenbahnen verwendet 
haben, zu verwenden, würde der Herr Finanzminiſteß wohl als eine unbeſchei⸗ 
dene Forderung betrachten. Ich fördere gute Eifenbahnen, jo viel ich kann und 
ich werde daher daraus, daß das Haus über dieſe Petitionen zur Tagesordnung 
überzugehen beſchließt, nicht folgern, daß ſich das Haus für dieſe Eiſenbahnen 
nicht intereſſirt, (Zuſtimmung) oder daß ich mich für dieſelben nicht intereſſiren 
ſolle, ſondern ich werde annehmen, daß das aus der Rückſicht geſchieht, die ich 
oben berührt. Daß z. B. die Memeler Bahn wünſchenswerth iſt, davon iſt 
Niemand mehr überzeugt als ich, aber es iſt immer doch eine Bahn, bei der 
die Brücke allein 3 Millionen, und die Bahn ſelber auch 6 bis 8 Mill. koſten 
wird. Alles auf einmal können wir nicht ins Werk ſetzen. 

Abg. v. Sanden empfiehlt den Kommiſſtonsantrag und beweiſt die 
Nothwendigkeit der Bahn von Memel nach Tilſit durch eine Zuſammenſtellung 
der Veakehrsverhaltniſſe in der dortigen Gegend, aus welcher eine vollftändige 
oder theilweiſe Hemmung des Verkehrs während 6 Monate im Jahre hervor⸗ 
geht. Er befürwortet zum Schluß den Weiterdau der Bahn nach Riga. 

Abg. v. Hennig wünſcht ſich die Gabe, das Gehör und Wohlwollen einer 
ſo abgeneigten Verſammlung zu gewinnen, wie die gegenwärtige iſt. Die Pro⸗ 
vinz Preußen, ſeit Dezennien das Opfer einer falſchen Zollvereinspolitik, die 
feinen Schiffen die Rückfrachten nahm, hat warten gelernt und wird noch län- 
ger warten, obwohl fie ſchon vor 10 Jahren gegen Gewährung efner Zinsga⸗ 
rantie die Thorn-Infterburger Bahn hätte haben können. Aber wenigsſtens 
gönne man den Petenten, daß ſie ſich an die Landesvertretung wenden. 

Der Antrag der Kommiſſion wird genehmigt. 

Zu der Memeler Petition bemerkt Abg. a. Saucken⸗Tarputſchen, daß 
der Mangel an Eiſenbahnen bei dem gegenwärtigen Nothſtande in dem Kreiſe 
der Petenten in bitterſter Weiſe empfunden werde. Große Quantitäten von 
Lebensmitteln (100 Centner Brod) blieben liegen, weil ſie nicht an die Adreſſe 
zu bringen ſeien. Die Stimmung in jenem Landestheile ſei tief verbittert, 
wan wiſſe ſich vernachläſſigt und der Gefahe elementaren Elends überliefert, 
Und doch würde man, handelte es ſich je dort um einen auswärtigen Feind, 
Truppen hinſchicken und Millionen aufwenden, um das Wort wahr 55 machen, 
daß kein Fußbreit deutſcher Erde preisgegeben werden ſoll. (Beifall) 

Die Ueberweiſung an die Regierung zur Berückſichtigung wird beſchloſſen. 
In Betreff der folgenden Petitionen, die Altpreußen betreffen, und der Alten⸗ 
kirchener (Weſterwald) wird die Tagesordnung, in Betreff der Gumbinner 
ö nach dem Antrage v Hennig's beſchloſſen. 

zum Schluß verlieft Präfident v Forckenbeck ein Schreiben des Miniſter⸗ 
präſidenten, in welchem derſelbe anzeigt, daß er aus Gefundheitsrüdfichten 
einen bezüglich feiner Dauer bisher unbeſtimmten Urlaub von Sr. Maj. dem 
Könige erbeten und erhalten habe und daß der Borfig im Staatsminiſterium 
inzwiſchen vom Finanzminiſter v. d. Heydt geführt werde. 

Schluß 3½ Uhr. Nachſte Sitzung Montag 10 Uhr. (T.⸗O. Vorbe⸗ 
rathung des Etatsgeſetzes, Schlußberathung des Etats) 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 8. Februar. 

— Wie die königliche Direktion der Oft bahn bekannt macht, 
werden Lupinen⸗Sendungen nach den Regierungsbezirken Königs⸗ 
berg und Gumbinnen, ſo wie nach Station Güldenboden auf der 
Oſtbahn für die Zeit bis zum 30. September d. J. zu zwei Drit⸗ 
theilen der tarifmäßigen Fracht befördert. 


ſtrotzen und demnächſt veröffentlicht werden. Man will in ihnen den Geiſt 
und Styl von Heine s „Reiſebildern“ entdeckt haben. 


745 In Paris iſt in großer Dürftigkeit Anfang dieſes Jahres der Schrift ⸗ 
ſteller Elias Regnault geſtorben — ein Mann, der, weil er nicht dem fri⸗ 
volen Zeitgeſchmacke huldigen wollte, ſondern gediegene hiſtoriſche Werke (dar⸗ 
unter eine Geſchichte Englands) verfaßte, ein langes Leben hindurch am Hun⸗ 
gertuche nagen mußte. Ein einſamer Spaziergang in den elyſäiſchen Feldern 
war die enge Erholung, die er ſich. von angeftrengter, ſchlecht bezahlter Arbeit 

Önnte, Man ſah ihn oft in abgetragenen Kleidern, ſchäbigem Hut und ge⸗ 
flicten Stiefeln in ſtoiſcher Ruhe, die ve auf dem Rücken, einher; a 
Er klagte nicht und ſuchte weder Intereſſe noch Mitleid mit Darlegung jeiner 
Berlafenheit zu erwecken. Er beſaß den ganzen Stolz der Armuth, wie er 
nur unerkanntem Berdienſte eigen ſein kann. 

1 Unter den neuen — Romanen machen zwei ſoeben erſchie⸗ 
nene großes Aufſehen. Der eine iſt von Erneſt Feyde au und betitelt ſich: 
„La Marquise de Chalis“., Derſelbe giebt die Geſchichte einer vorneh⸗ 
men Dame, welche nach und nach durch eine mehr als ſkandalöſe Aufführung 
zur Lorette und Heldin der Demi monde wird — ein Vorgang, der ſich in den 
ariſtokratiſchen Kreiſen von Paris jetzt leider nicht mehr ſelten ereignet. Der 
andere Roman iſt von Alexander de Lavergne, dem ehemaligen Mit⸗ 
arbeiter Alexander Dumas, des Vaters, und heißt: „Der Lieutenant 
Robert“. Er macht hauptſächlich deswegen Senfation, weil er einige Fra⸗ 

en in Bezug auf die Reorganiſation der Armee in ziemlich kühner und heraus⸗ 
fer Weiſe erörtert. Zuerſt im Feuilleton der Pariſer „Preſſe“ erſchienen, 
ſt er ſoeben auch als Buch ausgegeben worden. 

Die „Weſer Zeitung“, die kürzlich in ſehr anerkennender Weiſe die 
„Geſchichte des Krieges von 1813 in Deutſchland“ von Oberft- 
Lieutenant Charras (autoriſirte on fQe Meberfegung: F. A. Brockhaus 
in Leipzig 1817) wi beging dabei den Irrthum, den franzöſiſchen Ver⸗ 
bannten des zweiten Kaiſerreichs dieſes Werk in England ſchreiben und den 
ra bl dort auch fterben zu laſſen. Charras ſchuf dies bedeutende Geſchichts⸗ 
werk aber in nächſter Nachbarſchaft von Deutſchland, nämlich in der Schweiz, 
und hat dort fein Ende, auch ſeine Ruheſtatte gefunden. 

2 Die „Neue freie Preſſe“ in Wien, die allerdings fehr entſchie⸗ 
den Partei für den aus der Theaterkanzlei geſchiedenen Heinrich Laube 
ergriffen, führt ſcharfe Klage über deſſen Nachfolger, den Dichter Friedrich 

alm, dem fie Neigung zur Reaktion 5 Laſt legt. Sie meldet, daß man 

tüde, wie Bauernfeld's „Aus der Geſellſchaft“ und Laube's „Stadthalter von 
Bengalen“ nur wegen 1 großer Beeifinmigtett vom Repertoir hat verſchwinden 
laſſen; andere, wie „Manon Roland“ und „Gräfin von Ahlden“ nur deswe⸗ 
gen abwies, weil im erſten Marie Antoinette und im andern die Vorfahren 


— Es wird den Spendern von gr zur Unterftügung 
unjerer Stadtarmen von Intereſſe jein, Näheres über die Ver⸗ 
wendung ihrer Gaben zu erfahren. Wir theilen ihnen daher den 
am 1. Februar bis uf Weiteres feſtgeſetzten Speiſezettel der im 
Franziskanerkloſter eingerichteten Vollsküche mit: Sonntag, Reis 
mit Rindfleiſch; Montag, Hirſe mit Speck; Dienſtag, Graupe mit 
Speck; Mittwoch, Erbsen, Graupe u. Kartoffeln mit Speck; Don⸗ 
nerftag, Erbſen mit Schweinefleiſch; Freitag, Perlgraupe und Kar⸗ 
toffelzuſag mit Butter; Sonnabend, Erbſen mit Butter. Die 
Koſten einer Portion ſtellen ſich übrigens nicht auf 10 Pf, wie 
po daß angegeben, ſondern auf durchſchnittlich auf 1 Sgr. 4 Pf, 
o daß für die Portion vom Komité 10 Pf. zugeſchoſſen werden. 
Eine Vermehrun der Portionen dürfte ſich, wie wir hören, doch 
ſchon in nächſter Zeit als nothwendig erweiſen. 

— Die auf den 17. angeſetzte Witt mannſche Schwurgerichtsſache 
iſt vertagt, weil ſich die genauere Prüfung des Geiſteszuſtandes des Angeklag · 
ten als . ei herausgeſtellt hat. 

-- [Benefiz.) Nachſten Dienſtag wird zum Benefiz Bräul, Chüden’s 
der „Troubadour gegeben. Wenn die Wahl der Oper vielleicht eine weniger 
111 ift, da der „Troubadour“ in den letzten Jahren zu häufig über die 

ühne ging, um friſche Anziehungskraft auszuüben, jo dürfte das Pub ikum 
um ſo mehr veranlaßt ſein, zu zeigen, daß es die hohe Begabung und die vor⸗ 
zuglichen Leiſtungen der hochgeehrten Sängerin zu würdigen weiß, mit welchen 
dieſelbe dieſen Winter die Bühne zierte. Wir empfehlen das Benefiz nicht, 
weil es ſo Sitte iſt, ſondern wir thun es unaufgefordert, weil wir glauben ver⸗ 
pflichtet zu fein, der Künſtlerin eine Ovation bereiten zu helfen, auf welche fie 
durch ihre Künſtlerſchaft die vollſten Anſprüche hat 
[Beim Tode eines Bettlers ] Originelle Perſönlichkeiten giebt 
es auch in der Klaſſe der Bettler, und fie erregen auch hier unſer Intereſſe. 
Wer erinnert ſich nicht des blaffen, hagern Bettlers im Schlafrock, der nie einen 
Menſchen, weder auf der Straße, noch im Hauſe, anſprach, aber mit einer ſo 
eigenen, liebenswürdigen Manier, ſeine leichte, dem Rockſtoffe ähnliche Mütze 
vor dem Vorübergehenden zog, daß dieſer in dem Glauben, der Mann tei 
ſtumm, ihn ſelten ohne eine Gabe ſtehen ließ. Warum aber ſprach er die 
Leute nicht an? Nicht etwa bloß deshalb, um ſtumm zu erſcheinen — denn, 
wenn man ihn fragte, antwortete er auch —, ſondern einfach aus dem Grunde, 
der za nicht Veranlaſſung zu geben, ihn als Bettler zur Verantwortung 
u ziehen. 
15 or einigen Tagen iſt dieſer Bettler (fein Name fol Zielinski fein) in ſei⸗ 
ner Dachkammer am Buker Wege ohne eine vorangegangene Krankheit geſtor⸗ 
ben. Seine Beerdigung hat die Polizei veranlaßt. Schwierig war es aber, 
in das ärmliche Afyl des Bettlers zu gelangen; die Kammerthuͤr war fo feſt 
verrammelt, daß ſie ausgehoben werden mußte. Und nun ſah man die Leiche 
zwiſchen Bergen von Lumpen, Knochen, Töpfen, Tellern, Flaſchen, Eßwaaren, 
unter dieſen auch eine Ente ıc. liegen; es war dies die langjährige Schlafſtätte 
des alten Mannes. In ſolcher Behauſung kann es nicht an Ungeziefer fehlen, 
das hier denn auch faktiſch in unzählbaren Heeren umhermarſchirke. Außer den 
Lumpen und dem Gerümpel in ſeiner Kammer hat der Bettler auch noch einen 
anzen Stall damit angefüllt, denn es war bei ihm zur Manie geworden, dies 

eug zuſammenzutragen. Doch man vermuthet auch Geld in dem Nachlaſſe des 
Verſtorbenen, und darum iſt derſelbe verſiegelt und bis zur gerichtlichen Unter⸗ 
ſuchung unter Aufſicht Horus worden. 

s Kirchplatz⸗Boruy, 6. Februar. [Genoſſenſchafts bank. 
Nachdem von mehreren Seiten der Wunſch laut geworden war, dem Bedürf⸗ 
niſſe der Zeit Rechnung zu tragen und eine Genoſſenſchaftsbank oder einen 
Vorſchußverein zu Neutomysl zu gründen, nahm ſich dieſer Angelegenheit mit 
beſonderem Eifer der Kaufmann J. Landmann zu Neutomysl an. Es 


Landmann durch längeren eingehenden Vortrag die 


Kommiffion von 15 Mitgliedern wurde der Auftrag, das Stat 
een n nach Schulze⸗Delitzſchſchen Grundfägen unter Benutzun 
vorhandenen und zu ſammelnden Materials zu entwerfen. Die Komm 
unterzog ſich dieſer mühevollen Arbeit. Nach Beendigung ſammtlicher B. 


Schützenhauſes zu Neutomysl eine Generalverſammlung (ziemlich zahlreich be⸗ 
8002 gehalten, in welcher das Statut zur Annahme kam. Es erfolgte der 
Beitritt von 32 Mitgliedern aus allen Ständen. Zum Direktor des Vereins 
wurde der Kaufmann J. Landmann einſtimmig, zum Kaſſirer der Kaufmann 
Peikert mit 23, und zum Kontroleur der Lehrer Weidmann mit 21 Stimmen 
ewählt. Letzterer lehnte die Wahl ab, und wurde an deſſen Stelle der 
runslateur Rewieki mit 29 Stimmen zum Kontroleur gewählt. Nach der 
Wahl der Aufſichtsrathsmitglieder und der Einſchätzungskommiſſion wurde 
beſchloſſen, ſich der Anwaltſchaft von Schultze⸗Delitzſch und dem Provinzialver⸗ 
bande anzuſchließen. 
Bromberg, 4. Februar. In der Nacht von Freitag zum Sonnabend 
wurde der Berlin Königsberger Güterzug zwiſchen Natel und Bromberg von: 
einer vom Bahnhof Nakel abgelaſſenen Maſchine eingeholt und dadurch in der 
Finſterniß ein Zuſammenſtoß jo heftiger Art herbeigeführt, daß gegen 60 Ach⸗ 
fen (Wagen) mehr und minder beſchädigt wurden; auch ein Bremſer, der auf 
dem letzten Güterwagen ſaß, iſt lebensgefährlich verletzt worden. 5 
e Schneidemühl, 6. Februar. Als Staats-Unterftügungen für die 
Lehrer der hieſigen evangeliſchen Schule ſind hier 200 Thlr., fur die der katho⸗ 
liſchen Schule 80 Thlr. eingegangen. Daß die jüdiſchen Lehrer übergangen 
Fe iſt auch eine von den Thatſachen, welche gegen das Prineip der Konfeſſions⸗ 
ur ſprechen. 2 e 

er Verleger des Chodzieſener Kreisblattes hat fein Domicil von Cho⸗ 


des Exkoͤnigs von Hannover figuriren, der jetzt in Hietzing wohne und Rückſicht⸗ 
nahme erheiſche. 

Die Sängerin Adelina Patti ſcheint alle möglichen Kontrakte, 
nur keinen Ehekontrakt ſchließen zu können. Seit Jahr und Tag ift fie minde⸗ 
ſtens ein halbes Dutzend Mal Braut geweſen, ohne ein einziges Mal bis an den 
Traualtar zu kommen. Auch ihre zuletzt mit großem Pomp verkündete Verlo⸗ 
bung mit einem Marquis de Caux ſcheint wieder n zu ſollen. Wie 
es heißt, hatte ſie ſich verpflichtet, noch während dreier Jahre in Europa und 
Amerika zu fingen und zur Ablöfung dieſer Verpflichtung eine Entſchädigungs⸗ 
ſumme von einer halben Million Franks an verſchiedene Impreſſario's zu zäh⸗ 
len. Die Zahlung dieſer Summe ſoll bedeutend den Liebesgrad des Herrn 
Marquis überſchreiten. 

1 In Brüffel wurde kürzlich von der philharmoniſchen Geſellſchaft im 
Nationaltheater du Cirque die Oper „Undine“ von Lortzing mit flamlän⸗ 
diſchem Text zur Aufführung gebracht. Dieſer echt deutſche Komponiſt, den 
unſere Bühnen in Armuth und Kummer verkommen ließen, erlangt mit ſeiner 
Muſik immer größeres Anſehen und weitere Verbreitung. 


Ein wiſſenſchaftliches Blatt in Frankreich, die „Revue des cours 
ſcientifiques“, hat die wichtige Entdeckung gemacht worin der Grund zur Gei- 
ftesgröße Napoleon des Erſten beſtanden. Der Puls dieſes ausgezeichneten 
Mannes, ſagt dieſelbe, ging für gewohnlich nur vierzig Mal die Minute, das 
will alſo ſagen, um die Halfte weniger, als bei andern Menſchen. Ohne Zwei⸗ 
fel, ſetzt das genannte Journal hinzu , iſt in dieſer körperlichen Eigenthumlich⸗ 
keit die Geiſtesgegenwart und entſchloſſene Ruhe zu ſuchen, die er bei ſo vielen 
wichtigen Gelegenheiten feines ſtürmiſchen Lebens gezeigt hat. Nur, mochten 
wir hinzufügen, am 18. Brumaire nicht. „Schon ſtand Napoleon“, ſchreibt 
Charras, „beſtürzt und unſchlüſſig vor feiner Niederlage und der verdienten 
Strafe, als Murat mit feiner Pratorianerhorde fi) an die Spitze der getäuſch⸗ 
ten und hintergangenen ae Nr ftellte, in das Heiligthum des Geſetzes ein. 
drang und die der ache der Revolution getreuen Volksvertreter daraus ver · 
trieb. Damals und mehrere andere Male ſcheint denn doch Napoleons Puls 
auch öfter und raſcher geſchlagen und ihn um ſeine 
haben. 

Zu dem Glück, das Pauline Lucca in Petersburg gemacht hat 
liefert der italieniſche Sänger Mar io die Rückſeite dr Medallle Eine ber 


rufſiſchen Zeitungen macht in Bezug auf ihn die beißende Bemerkung: daß die. 


BE in Petersburg kein Hospital für invalide Tenore fe, und ein Wi 

latt giebt jogar eine Karrikatur von Mario, die diefen Sänger darſtellt, wie 
er eben eine Zeitungsnummer aus der Taſche verliert. „Mein Herr,“ ruft ihm 
„ nach, „Sie haben die Stimme (im Petersburger Journal) 
verloren.“ 


ga : 7 

unbe vor mehreren Monaten eine Generalverſammlung einberufen, in welcher 
{ ‚Bor! othwendigkeit der Bin 7 
dung eines ſolchen Vereins nachwies. Einer in dieſer Verſammluug gewählten 
ut ſowie dier 


beiten und dem Drucke der Statuten wurde am geſtrigen Tage im Saale des 


Eutſchloſſenheit gebracht zu 
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dene 


ſtatteten Rolle meiſterhaft wirkte, 


dzieſen hierher verlegt. Wir beſitzen jetzt hier alſo zwei Buchdruckereien und 
von jeder ein Lokalblatt. 

Der hieſige Stadtrath Eichblatt hat ſeine 
In ihrer letzten Sitzung bewilligte unſere 
demſelben eine Penſion von 360 Thlrn. : 

II Pleſchen, 7. Februar. Die telegraphiſche Depeſche der „Schl. Ztg.“, 
nach welcher ein Theil des Meteors in Biskupice niedergefallen ſein ſoll, hat ſich 
bis jetzt nicht beſtätigt. Von Augenzeugen werden übrigens ſo viele verſchie⸗ 
rte angegeben, daß es unmöglich iſt, die Wahrheit zu ermitteln. Da es 
aber trotzdem ſehr wahrſcheinlich iſt, daß das Meteor in hieſiger Gegend nieder⸗ 
fiel, fo haben übrigens bereits einige Freunde der Naturwiſſenſchaft Veranlaſ⸗ 
jung genommen, Anſtalten zu treffen, die zurückgebliebene Maſſe aufzufinden. 
Biskupice liegt jenſeits der Grenze in Polen. 


Be: Tree ter | 


Tell, Oper von Roſſini. Roſſini, der letzte Vertreter der entwickelten 
italieniſchen Oper hat eigentlich mit Tell abgeſchloſſen, und die Mittel, mit 
welchen er überhaupt wirkt, hier aufs Charakteriſtiſchſte zuſammengehäuft. 
Wenn die dramatiſche Entwickelung auch fehlt, jo ift doch eine äußere dramati⸗ 
3 Wirkung vorhanden, und mit Ken Sinn und glänzend farbeſtrahlenden 

itteln wird dieſe äußere Wirkung nicht in roh materieller, ſondern meiſtens 
in genialer Weiſe erzielt. Namentlich üben die Kantilene und der Zauber des 
Inſtrumentalkolorits überrafchende Effekte aus, auf welche er bekanntlich ver- 
ſchwenderiſch hinzielt. 

Die Ouvertüre wurde fo trefflich exekutirt, daß ein wohlthuendes Erwar⸗ 
ten der Aufführung felbft voranging, und die Stimmung für die Oper eine 
entſchieden günftige fein mußte. Im großen Ganzen blieb die Ausführung auch 
nicht zurück. Vornehmlich und zuerſt ruhmen wir den vorragenden Chören 
nach, daß fie den lichtvollen Rahmen, in welchem die Haupt. Akteure vortreten, 
in wirklich trefflicher Weiſe bildeten, und dem Ganzen den Anſtrich von etwas 
Gelungenem, Fertigem gaben. Solchen Leiſtungen der Chöre gegenüber könnte 
man ſich ſchon verſucht fühlen, die kritiſche Sonde einzuſetzen, und anzufangen, 
wenn nicht eine gewiſſe Kunſtſtufe, doch einzelne Feinheiten zu verlangen, auf die 
ſeit Jahren verzichtet werden mußte. Wenn es zunäachſt auch weiter nichts wäre, 
konnte darauf hingearbeitet werden, daß das Accentuiren der Nebenſilben we⸗ 
niger ſchroff aufträte. Durch das unklare Abſtufen der Silben wird die Schwer 
jlianı und das Rauhe des Chorgeſanges bei ſelbſt genügender Sicherheit und 

einheit nicht hinweggeſchafft, ſondern behält vielmehr den Charakter des Un⸗ 
kultivirten, um nicht zu ſagen, des Rohen. 

Tell, Herr Pfeifer, hat zwar die Illuſton, welche uns von dem Helden 
der ſchweizeriſchen Volksſage vorſchwebt, nicht erhöht, da ſein Spiel, überhaupt 
die dramatiſche Färbung ſeiner Rolle das Weſen der darſtellenden Kunſt in ent 
ſchiedener Beſtimmtheit nicht erfaßte, doch war ſeine muſikaliſche Leiſtung eine 
in hohem Grade anzuerkennende und ſteigerte ſich in einzelnen Parthien in er · 
wärmendem, wirklichem Schwunge, wir erinnern nur an das Terzett im 2. 
Akte: „Er erbebt, er finmet blutge Rache.“ ; 

Arnold, Herr Schäfer wurden während des erſten Duett s mit Tell 
ugleich wiederholt durch eingreifenden Beifall des Publikums belohnt. Grade 
Nager Nummer gegenüber vermögen wir nicht ganz in den Applaus einzuſtim 
men; dieſelbe erſchien uns von vornherein zu forcirt und mit zu leidenſchaftli⸗ 
chem Ausdrucke des äußern Stimmmaterials ausgebeutet, als daß ſie nicht dem 
Folgenden die Spitze abgebrochen hätte; und in dem drängenden Feuer, in das 
ſich auch das Orcheſter hineinarbeitete, blieb der architektoniſche Ausbau Roſſi⸗ 
niſcher Gewandheit für den Hörer unempfindbar. Natürlich wurde der an und 
für ſich ſelbſt unſchuldige Abſchluß: „Dort ſchallen die frohen Beftgefänge,“ zu 
einem braufenden Kampfe hinaufgeſchraubt, in welchem ſich die Stimmen, dem 
Orcheſter gegenüber, faſt unnatürlich überboten. 

Daß Mathilde, Fräulein Chüden, in ihrer nicht beſonders reich ausge⸗ 
durfte bei ihren bekannten Leiſtungen vor⸗ 
ausgeſetzt werden; doch können wir über ihr Rec. und ihre Romanze im 2. Akt 
nicht hinweggehen, ohne die Gewalt zu rühmen, welche die Sängerin hier 


enſionirung in Antrag gebracht. 
tadtverordneten⸗Verſammlung 


x ausübte. Die unmittelbare 5 des Gefühls, das die Kompoſition 
Aaäanregt, die ſelige Ruge des Waldes, der Duft der Erſtlingsblüthen 3 
72 w fe, wie fi 


39 


Be l Est pra 
2 dien Enſembles fei die Schwurfcene als wahrhaft durchſchlagend und effektvoll, 


e es der Text ſelbſt ausſpricht) traten in prägnanter Art 5 
— 100 n ervor. Die W 
auch in lebhaftem Applaudiren aus. 
Die übrigen Partien verliefen nicht vorragend, doch entſprechend. Von 
wie es Roſſini wollte, hervorgehoben. 
Das Orcheſter blieb faſt durchweg befriedigend und bezeugte, daß es dem 
a Kapellmeiſter Klughardt gelungen ift, ſicheren Boden zu finden und die 


errſchaft auszuüben, welche bei Beginn der Saiſon problematiſcher Natur | 


Amuſant erſchien uns die kleine Lift, welche er anwandte, um Fräulein i d 
kurz, fteigt, als der Erſtere fertig ift, auf die Kanzel und beginnt: 


war. 


Chüden den Einſatz: „Gern verzeiht“ im Duett zu erleichtern. — d. — 


horchte. — Die 


4 
Landwirthſchaſtliches. 


P. Inowraclaw. Ueber die Pockenkrankheit der Schafe, deren Noth⸗ 
und Schutzimpfung wurden in einer der letzten Sitzungen unſeres landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreisvereins ausführliche Verhandlungen gepflogen. Dieſe Krank⸗ 
heit war im Laufe des Herbſtes vielfach in unſern Gegenden verbreitet, und 
wurde die Schutzimpfung als wirkſam von vielen Seiten empfohlen. Die ge⸗ 
impfte Bode unterſcheidet ſich bekanntlich nicht von der natürlichen; der Nutzen 
beruht nur auf den gleichzeitigen und daher weit ſchnellern Durchſeuchen einer 
Heerde, wobei ein weit geringerer Abgang an Schafen ſtattfindet, der von 
verſchiedenen Seiten verſchieden auf “ bis 3% angegeben wurde, während 
das freiwillige Durchſeuchen einer Heerde oft die Hälfte derſelben hinwegraffe. 
Die ee iſt gewöhnlich im Spätſommer, doch haben andere Heerdenbe⸗ 
figers auch im Mai einen gutartigen Verlauf der Krankheit beobachtet. — Der an⸗ 
weſende Kreisthierarzt beſtätigte das bisher Geſagte, insbeſondere, daß die 
Impfung für die Zwecke der Schafhaltung einen ausreichend dauernden Schu 
vor Anſteckung gewähre. Dagegen ſei aber auch in Betracht zu ziehen, daß 
durch die Schutzimpfung die Pockenkrankheit vielfach verbreitet wird. Daher 
ſei dieſelbe in Gegenden, wo viele Heerden geimpft werden, wie z. B. in unfes 
rem Kreiſe, ftationär. Ein Verbot der Schutzimpfungen wurde deshalb auch 
in der vorjährigen Sitzung des Landes Oekonomiekollegiums berathen, fand 
aber nicht Stimmenmehrheit. — Als Beweis gegen letztere Anſicht wurde da⸗ 
nach vom Vorſitzenden eine Heerde angeführt, welche zwiſchen drei impfenden 
Heerden mitteninne liege, nicht geimpft werde und doch die Schafpocke bisher 
nicht gezeigt habe. Von anderer Seite wurde aber eine andere Heerde aufge⸗ 
führt, in welcher höchſt wahrſcheinlich die vorjährige Anſteckung durch Ueber⸗ 
tragung des Kontagiums von einer geimpften Nachbarheerde hervorgerufen ſei. 
— Die Mehrheit der Anweſenden war für Beibehaltung der Schutzimpfung, 
weil eben die Pockenkrankheit hier ſtationär fe. 

Danach ſtellte ein Mitglied, welches eine Dampfdreſchmaſchine beſitzt, fol⸗ 
gende Berechnung der Unkoſten pro Tag auf: 

Anfuhr von Kohlen und Waſſer, 2 Pferde . 2 Thlr. — Sgr. — Pf. 
30 Leute zur Bedienung, a 6 Sgr. (6 — =» 
15 Scheffel Kohlen, a 9 Sgr. 4 15 


4 Pfund Schmieröl, à 18 Thlr. pro. Ctr. — 21 * 
Gehalt des Maſchiniſten, 200 Thlr. pr. Jahr — =» 16 8 
6 % Zinſen von 2500 Thlr. Kapital... 1 ⸗ Te — 
25 0% Abnutzung pro Arbeitsjahr. .. 1 3 


zuſammten 16 Thir 26 Ser, OP. 

Da nun die Maſchine durchſchnittlich 200 Scheffel täglich driſcht, fo käme 

auf einen Wispel an Unkoſten 2 Thlr 3 Sgr. 3 Pf., — wobei zu bemerken iſt, 

daß, weil die Maſchine nur den dritten Theil des 8 5 in Thätigkeit iſt, die 
dreitägigen Zinſen vom Anlagekapital auf einen Arbeitstag berechnet ſind. 


Vermiſchtes. 


* Ein Lehrer in Berlin hatte einen Knaben, der ſich während des Schluß⸗ 
gebetes unter die Bank büdte, mit einer Bleifeder gegen den Kopf geſchlagen 
und ihn mit der geſchärften Spitze derſelben fo unglücklich getroffen, daß augen ⸗ 
blicklich Blut floß und der Knabe acht Tage die Schule nicht beſuchen konnte. 
Der Lehrer wurde deshalb unter der Beſchüldigung, in Ausübung ſeines Am⸗ 
tes jenen Knaben vorſätzlich körperlich verletzt zu haben, angeklagt und iſt wegen 
dieſes Vergehens in allen Inſtanzen zu drei Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden. 7 

* [Die geſtohlene Predigt.] In einem Dorfe im Mecklenburgi⸗ 
ſchen halten zwei Kandidaten an einem Sonntage gleich nach einander ihre Pro⸗ 
bepredigt zu halten. Sie trafen am Sonnabend Abend ein und kehrten in ein 
und demſelben Wirthshauſe ein, aus dem triftigen Grunde, weil es im Orte 
nur ein Wirthshaus gab. Der Eine von ihnen war ein von Gott wohlbegab- 
ter junger Mann, aber das Auswendiglernen koſtete ihm viele Mühe und er 
konnte es nicht anders als laut thun. So ging er in ſeinem Zimmer immer 
auf und nieder und deklamirte einmal, zweimal ſeine am kommenden Morgen 
u haltende Predigt. Nebenan, nur durch eine verſchloſſene Thür getrennt, 

örte fein Nebenbühler, der vor ihm zu predigen hatte, ihm au Er horchte und 

5 digt 1 beſſer als die Deinige 

p en. Er hatte aber auch zwei ſonderliche Gaben: Die erfte 

de Gedächtniß, die andere eine große Dreiſtigkeit, — zwei Gaben, mit deren 
einer wie der anderen öfters Leute ausgeſtattet ſein ſollen, die an eigenen nicht 
zu ſchwer zu tragen haben. Er lernt vom lauten Herſagen des Stubennad)- 
bars die ganze Predigt auswendig, beſteigt am anderen Vormittage die Kanzel 
und hält die Predigt Wort für Wort, zum nicht geringen Erſtaunen des Eigen⸗ 
thümers, der in der Sakriſtei ſitzt, heiß und kalt wird und nicht weiß, wie er 
berathen iſt. Was ſoll er anfangen? Eine neue Predigt zu machen, iſt un⸗ 
möglich und doch muß ich predigen, endlich gewinnt er Faſſung, entſchließt 15 
„Liebe Ge⸗ 


f Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


eingetragen aus dem Erbrezeſſe vom 1. Sep- 
tember 1824 für Barbara Kozlowska ge⸗ 

Ein Arbeitswagen mit Leitern und zwei Sie- borene Domowiez und auf Grund des Erb⸗ g 
lengeſchirren ſollen Mittwoch den 12. Fe⸗rezeſſes vom 21. Dezember 1827, zufolge Ver-] Henriette verehel. Ton und 
bruar c. Vormittags 11 Uhr auf dem fügung vom 28. Januar 1830 ſubingroſſirt: mit [vere t i 
27 Thlr. 2 Sgr. für Lucas Kozlowsti undſſubingroſſirten je 16 Thlr. 25 Sgr. 6¼ Pf., 
N \ beftehend aus den beglaubten Abſchriften des Januar 1818 und des Anerkenntniſſes vom 15. 
ranz und Andreas Geſchwiſter] Erbrezeſſes de dato Gneſen, den 25. März 1833, März 1830 zufolge Verfügung vom 11. Juli] Marca 1830 r. dekretem 2 dnia 11. 147. 


Bekanntmachung. 


Altmarkt vor der Hauptwache meiſtbietend ver- 


kauft werden, wozu Kaufluſtige eingeladen mit je 13 Thlr. 7 Sgr. für Catharina, Jo⸗ 


hann, 


werden. 
Kozlowsti 


Poſen, den 5. Februar 1868. 
Der Polizei-Präſident. 


v. Baerensprung. 


Bekanntmachung. 


Im Monat Februar e. liefern nahbenannte Beſizer Ellermaun'ſchen Eheleute vom 27 
Bäcker das Roggenbrot und die Semmel zu den] September und 7. Oktober 1820, zufolge Ver⸗ 
fügung vom 3. September 1827 in dem Hy⸗ 
polhekenbuche des Grundſtücks Mogilno Nr. 
76. in Rubrica III. sub Nr. 1. 


3) 120 Thlr. nebſt 5 Prozent Zinſen davon, 40 dato Mogilno, den 6/7. April 1840, ober: 


angegebenen ſchwerſten Gewichten: 
5 Brot à 5 Sgr. 


che . 15 3 2 15 x Muttererbtheilsabfindung aus dem gerichtlichen 

nton Rudzinski, Judenſtr. Nr.28.3 . 15 Ueberlaffungsvertrage vom 29. Juni (16. Ok 

Semmel a f Sp — 108 en zufolge Berfügung 

a K „vom 17. März n dem Hypothekenbuche 

1 es — Sie aa ; 5 „ [des Srundftüds Dembno Nr. 6. in Babe III., 
Semi Roſenberg, Wronkerſtr. Nr. 18. . 12 » und zwar: sub Nr. 3a. mit 60 Thlr. für Mare] - 

Robert Raske, Markt Nr 8. 12 5 1 15 15 5 für Gathas 

g 7 3 rina, Geſchwiſter mit: 

Karl Eibich, Breslauer u telft Ceſſion vom 25. Oktober 1841 von Mars 


Konftantin Elsner, Friedrichsſtr' Nr. 22. 12. 

Anton Bogdanski, Neuſtädt. Markt Nr. l. 12. 
Im Uebrigen wird auf die an den Verkaufs 

ſtellen ausgehängten Backwaaren⸗Taxen Bezug 


genommen. 
Poſen, den 6. Februar 1868. 


Königlicher Polizei-Präſident. 
v. Baerensprung. 


Aufgebot. 


worden ſind. 


gelder für Auguſt Ko 


ppothefenpoften und verlorenen Inftrumente, 


ee ich ſpäteſtens in dem auf hieſiger] Juli 1852. 
Gerichtsſtelle - 
zum 26. Mai 1868 


Vormittags 10 uhr 


vor demßerrn Kreisrichter Kantelberg an- 24 Sgr. und sub Nr. 2. mit 40 Thlr. eingetra- 
ö enen Vater- und Muttererbtheile der Gebrüder [Kartätſchen, Striegel, 
orenz und Thomas Bartecki, beſtehend Gurte, Ringe, Schlüſſel, Roſetten, 
d J., 2., 3. gelöſcht. aus dem Erbrezeſſe vom 31. März 1827, demTaſchen, Stränge, ſowie diverſes Hand» 
ie Inſtrumente ad 4., 5., 6, aber behufs der geistigen Ueberlaſſungsvertrage vom 18.][werkszeug und Ladentiſch verſteigern. 

eptember 1837 und dem Hypotheken⸗Rekogni⸗ 
) 80 Thlr. und 5 Prozent Zinſen davon, Itionsfheine vom 13. März 1838; 


ſtehenden Termine zu melden, indem alle unbe, 
kannten Intereſſenten mit ihren Anſprüchen 
Beet und die Poſten a 


chung amortifirt werden ſollen: 


in dem Hypothekenbuche des Grundſtücks 
Izdby Nr. 4 in Rubrica III. sub Nr. J. 


2) 150 Thlr. Darlehn nebſt 5 Prozent Zinſen 7e f 
davon, für Johann und Jacob, Geſchwiſter 7. Juli 1840. 


4) Daspypothekendokument über die in demHY- ) 
ole ns ehe Srmdfadsmi Eee rere Originaltiſten ſchwarzen Thee, di. 
nie Nr. 9. Rubr. III. sub Nr. 2. 8 Erbe 

Bao 87 Thlr. 22 
ne 4½ Pf. nebft 5 Prozent Zinſen davon, beſtehend 
aus den gerichtlichen Verpfändungs⸗Verhand⸗ 
lungen de dato Trzemeſzuo den 10. Oktober 
Die Inhaber der nachſtehend bezeichneten ſechs | und 4. Dezember 1850, den Ludwig und Ma⸗ 
rianna, geborenen Conrad 
o wie ihre Rechtsnachfolger, werden hierdurch] Eheleuten und dem Hypothekenſcheine vom 27. 


5) Das Hypothekendokument über die in dem mittags von 9 Uhr ab werde ich im 
Hypothekenduche des Grundſtücks Wiecanowo]Auttionslokale, Magazinſtr. 1., neue 
Nr. 6. in Rubr. III. sub Nr. 1. mit 107 Thlr.] Sättel, Geſchirre, Reitzeuge, Cha⸗ 


6a) Die Hypothekenzweigdokumente über die 
in dem Hypothekenbuche des Grundſtücks Mo⸗ 
ilno Nr. J. in Rubrica III. Nr. 1. für die 


des Inventariums nebſt Taxe vom 30. Januar 


1834, des Erblegitimations⸗Atteſtes vom 23. 
6b) Das Hypothekendokument über die in 


vorgenannten 
Geſchwiſter Zahrbock eingetragenen Mutter⸗ 
Erbtheile mit zuſammen 226 Thlr. 6 Sgr 4ò 

f nebſt Zinſen, beſtehend aus dem Erbrezeſſe 


vormundſchaftlich beftätigf den 23. April 1840. 
Trzemeſzuo, den 14. Januar 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Auktion. 


Montag den 10. Februar werde ich 


als: mehrere Tonnen Heringe, einige 
Fäſſer Seife und Leim, nächſtdem meh⸗ 


Sgr. 


an ven 37. Auktion 


Mittwoch den 12. Februar c. Vor⸗ 


braquen, Fahr⸗ und Reitpeitſchen, 


Reiſekoffer, 


Ruychlewski | 
koͤnigl, Auktions⸗Kommiſſar. 


— mußte er fi 


war ein vorzüg- | MYLIUS’ HOTEL 


Oeffentliches Aufgebot. 


5 Auf u 5 en sub Nr. 362. bele- 5 7 
g ö zulianneſ genen, dem Kaufmann chael Wruk gehö- 362. polozonym, do kupea Micha 

verehelichte Weber, Geſchwiſter Zahrbock, rigen Grundftüde ſtehen Rubr. III. Nr. J. 5 ; n 
100 Thlr. auf Geund des Vertrages vom 27. 5 Nr. 1. 100 Tal. na mocy ugody 2 duis 


8 7) 1831 für die Marianna Wruk verehelichte 
1833, des Hypothekenſcheins vom 30. April] Buhl eingetragen. 
1 Dieſe Poſt fol bezahlt, die Inhaber ihrem 
April 1840 und aus dem Hypothekenſcheine vom Aufenthalte nach aber unbekannt fein. 

* n ie 5 rg Poſt, de- x en 
) ah ren Erben, Ceffionarien oder die ſonſt in ihre bierey lub cessyonaryusze tychze, lub Ch 
Gabert, eingetragen aus der Obligation der dem Hypothekenbuche deſſelben Grundſtücks Mo⸗ Rechte getreten find, hierdurch aufgefordert, ihre ktörzy wich prawa wstapili, a sig DI“ 

gilno Nr. Rubrica III. sub Nr. 2. für die Anſprüche an der bezeichneten Poſt innerhalb niejszem, azeby sie ze swemi wnioskami 

enriette und Julianne, dreier Monate, ſpäteſtens aber in dem 


am 9. Juli 1868 
5 Vormittags 11 uhr 
in unſerm Inſtruktionszimmer vor dem Kreis- 
richter Polzin anberaumten Termine anzu⸗ 
melden, widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen 
werden präkludirt und mit der Löſchung der bowiem z takowemi wykluczeni zostang i po. 
Poſt wird vorgegangen werden. 


Czarnikau, den 4. Januar 1868. 
Kgl. Kreisgerichts-Kommiſſion II. 


Meine Landwirthſchaft, beſtehend 
aus 130 Morgen Roggenboden, worauf 
200 Schock Hopfen im Bau ſind, 5 Mrg. 
Wieſe, Obſtgärten und Weinberg in guter 
Kultur, mit guten Gebäuden, / 
von der Stadt Grätz und nicht weit von 
der im Bau begriffenen Poſen⸗Gubener 
Eiſenbahn, bin ich Willens, aus freier 
Hand zu verkaufen. — Kaufpreis 8000 
Thlr., Anzahlung 4000 Thlr. 


Grätz, d. 8. Febr. 1868. C. Vähniſch. 


meinde! Wir haben eben eine ſo ſchöne Predigt gehört, daß ich nichts Be eres 
thun kann, als ſie noch einmal zu halten“. — Dann hebt er — = hält ort 
für Wort feine eigene Predigt, aber mit beſſerer Manier und mehr Gefüh 
Wie ſperrten da die Bauern den Mund auf! Als er zu Ende war, fagten ger 
„Dat iſt aber en Kerl! Der kan wat!“ und wählten ihn zum Pfarrer. 

Predigidieb aber mußte mit langer Naſe abziehen. 


1 


Fr 


Sai dn 

Unterm 2. Februar iſt aus Schroda ein Unglücksfall in Nr 29 Ihres ſeht 
geihägten Blattes berichtet, der durchaus ungenau, ſelbſt unwahr ift. Der wa N 
Sachverhalt iſt folgender: Der Wirth S. kam nicht von einem Balle, ſondern 
von einem Verwandten, den er beſucht hatte, mit ſeiner Frau und zwei Kinde 
urüd. Das Unglück traf ihn nicht auf feinem Hofe, ſondern faſt 2 Meilen von 
. Wohnorte in dem Dorfe W., wo er mit dem Schlitten in der Na 
umwarf; derſelbe zerbrach und die Stränge der Pferde zerriſſen. Durch Hul 
der Bewohner in W. war der Schlitten wieder in Ordnung gebracht und 8 
verſuchte nun die ai an Stränge zuſammen zu binden. Bei dem ein 
Pferde gang dies vollkommen; als er aber nach den Strängen des ande 
langte, ſchlug dies mit beiden Füßen zugleich aus, und traf den S. fo heftig an 
den Unterleib, daß er mit den Worten: „Mutter nun hab ich genug“ nie 
ſank. Erſt nach mehrſtündigen Irrfahrten bei ganz verwehetem Wege kam der 
Unglüdlide nach Haufe, und der dann ſofort herbeigeholte Arzt Herr Dr. G. 
aus P. erkärte augenblicklich: „daß menſchliche Hülfe vergebens ſei“, — und p 
war es auch; in wenigen Stunden war ©. eine Leiche! — Herr Dr. G. kann 


— 


und wird es gern bezeugen, daß S. nicht „angeheitert“, ſondern bei vollkom“ 


menem Verſtande war. 
P., den 7. Februar 1868. 


Sammlung für Oſtpreußen. 
An Beiträgen für die Nothleidenden in Oſtpreußen gingen uns ferner zu; 
Der Ertrag einer Sammlung auf einer Hochzeit durch Lehrer Hempel in Przh⸗ 
borowo, beſtehend in 1 Thlr. 
Fernere Beiträge nimmt gern entgegen 
Die Expedition dieſer Zeitung. 


Angekommene Fremde 
vom 8 Februar. 

SCHWARZER ADLER. Gutsbeſitzer Szulczewski aus Boguniewo und S ul 
czewski aus Rogozewo, Techniker Jankiewiez aus Wojnowice, Inſpekt 
Fredrich aus Chwalkowo, Wirthſchafts⸗Kommiſſar Opalski aus Smi⸗ 
lowo, Rentier Niklas aus Pierwoſzewo. 

TILSNER'S HOTEL GABNI. Die Kaufleute Freund aus Breslau, Wendler 
aus Stettin, Herder aus Charlottenburg und Neumann aus Berlin, 
die Gutsbeſitzer Lattner aus Brieg, Kwiatowski aus Lowenein und v. 

Milkowski aus Pleſchen. 

HOTEL DU NORD. Nittergutsbefigerin Frau v. Bialkowska aus Pierzchno, 
Gutsbeſitzerin Frau v. Matuſzewska aus Biezdrowo. 

AER IO's HOTEL DE ROME. Die Mittergutsbeſitzer v. Blociſzewski aus 
Przeclaw und Schemmann aus Slupia, Sanitätsrath und Direktor Dr. 
Beſchorner aus Owinsk, Bauführer Ganſow die Kaufleute Ellon und 
Kloſſe aus Berlin, Schulz aus Genthin, Kleemann aus Frauſtadt. 

HOTEL DE BERLIN, Die Gutsbefiger Manski aus Sikorowo, Krienke aus 
Friedrichsfelde, Heickerodt aus Plawee, v. Mieroslawski aus Gneſen 
und Hoffmeyer aus Dorf-Schwerfenz, Rittergutsbeſitzer Jauernik aus 
Nagradowice, Kapitaliſt Pomorski aus Gozdowo, Pianiſt Krug neb 
Frau aus Berlin, Apotheker Toltz nebſt Frau aus Kurnik, Mühlenbe“ 
figer Gellert aus Gollnow⸗Mühle, Kaufmann Schwesner aus Breslau. 

OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Kaufleute Schmidt aus Greifswald, 
Jander aus Königsberg und Neufeld aus Frankfurt a. O., Gutsbefiget 
v. Zakrzewski aus Kokorzina, die Rittergutsbeſitzer Liebelt aus Czeſzewo, 
Gorzenski aus Liſſa, Rentier v Jaruchowski aus Dresden. 


STERNS’ HOTEL DE LEURO PE. Nittergutsbefiger Graf Bninski aus Czma⸗ 


chowo, die — 99 —. Dale En 1 aus Breslau. 

. Die Kaufleute 

lin, Braun aus Stettin, Nah en auß arne un Sohn ouB 
a. M. und Denede aus Magdeburg, Landrath Nollau aus Gneſen, 
die Nittergutsbefiger Graf Dombski aus Polen, v Taczanowski aus 
Kuſzkowo und Gräfin Weſierska aus Zakrzewo. 

BAZAR. Die Gutsbefiger Radonski aus Krzeslice, Koslowski aus Wegiereiee 
und Stablewski nebſt Familie aus Szlachein. 

BERNSTEIN’S HOTEL. Die Kaufleute Glück aus Pleſchen, Fröhlich aus 
Sagan, Gentes aus Wollſtein und Wolfski aus Grünberg, Inſpektot 
Miaskowski aus Wreſchen. 


Wywolanie publiczne. 


Na gruncie w Czarnkowie pod Nr. 
Wrecke naleigcego, sa w rubryce III. 
7. Styeznia 1818 i przyznanie z dnia 1%. 


1831 dla Maryanny z Wruk 
zameznej He, zapisane. 


RE je wiasciciela nieznany, 
laseiciele pozycyi rzeczonéj, spadko- 


przeciggu trzech miesięcy a najdaléj w ter- 
minie dnia 

9. Czerwea 1868. 
przed poludniem o godziniell 
w sadowni nasz6j przed podpisanym sedzi# 
Polzinem zglosili, w przeciwnym ra2! 


zycya rzcczona wymazang bedzie. 
Czarnkow, dn. 4. Stycznia 1868. 


‚Krölewska kommissya sadowa Il. 


Polezin. Polszin. 


tin Zastiewiez 39 Thlr. und von der Ca⸗früh von 9 Uhr ab im Auktionslokale, 1 

—— Jastiewiez 46 Thlr. 15 Sgr. dem Magazinſtr. 1., die noch zur Roſenſtein⸗ Baugewerkſchule zu Holzminden ll. Weſer 

Kaufmann Joel Paradies hier übereignetſſſchen Konkursmaſſe gehörigen Reſtbeſtände, für Bauhandwerker, Mühlen: und Maſchinenbauer ic. 

Beginn des Sommerunterrichts Anfang Mai. 

Bau e as D PR = ice 

er Schüler erhält Unterricht, Unterrichtsmaterialien, Wohnung, Beköſtigung, Wäſche, 

verſen Roth⸗ und Weißwein, Roſinen, ärztliche Pflege, ee und die Zeitſchrift fur Bauhandwerker und a iefür i 

Ganzen pro Semefter 68 SE 
Anzahl der Schüler 3 8 
Die Anmeldungen zur Aufnahme = frühzeitig ſchriftlich einzureichen. 

e 


m Winter 1867 568 — 638. 
r Vorſteher der Baugewerkſchule. 
G. Haarmann. *. 
Eine gut eingerichtete Schön⸗ u. Schwarz, 
rberei mit Wohnhaus, Garten un 
ändereien, die einzige in der Stadt un 
mit guter Kundſchaft aus der umgegend 
will ich wegen eingetretener Familienver 
hältniſſe aus freier Hand verkaufen. 
Da Tr zemeſzno von der Poſen⸗ les 
ner Eiſenbahn berührt wird, fo dürfte DIE 
für Kaufliebhaber um jo angenehmer ſein. n 
Kaufluſtige belieben ſich franko bei mir zu meldet, 


Carl Sachs, 


Färbereibeſitzer in Trzemeſzno, Provinz : 
(Beilage.) 


teile 


Poſel. 


aris, Schiff aus Bean 1 


Pozycya ta ma bydz juz wyplacona, leck“ 


= . Beilage zur Poſener Zeitung. 9. Februar 1868 
Wegen Erbſchaftsregnlirung In einer kleinen Provinzialftadt iR wegen ie: — a 


j Krankheitshalber ein am Markte gelegener recht 
ollen 2 in Pommern, im Belgar⸗ 


frequenter Gaſthof mit ſämmtlichem Inventa⸗ 

der 8 rium nebſt 45 Morgen gutem Weizen- Acker und 

Slitteren unweit der Bahn gelegene — — 1 — 

11 vortheilhaften Bedingungen ſofort zu verkaufen. 

en — 8 oder zuſam⸗ — — — der Hotel» Beſitzer 
au e v. en Fe Syernie] i G 

m Enthält 1 wobei 3500 8 — 

Norden Acker, 500 Morgen Rieſelwieſen, 2500 großer Guter, welche z. Verkauf 7 Verpachtg 

1 — N er — att vnd derſelben geneigt, kann ich durch meine große Be. 

Delmühle — — — ; — a untſchaft u ausgedehnte Verbindung mit dem 

dentar und * au es und todtes Ine Weſten zahlungsf. Reflektanten nachweiſ. ich bitte 

b) enthalt 7 Sr 7 wovon ca, 1800.08 vertrauungsvoll z wenden and. Gutsbeſ eu. Kreis⸗ 


In dieſem Jahre wird der ; g 
Markt von werthpollen Reit- und Wagenpferden NM ser ge aaen, Bont da Sul 
am 25., 26. und 27. Mai e. i J. Gutimann 


hierſelbſt auf dem Platze zwiſchen dem Tragheimer und Steindammer Thore abgehalten werden. ann 
Königsberg i. Pr., den 7. Februar 1868. Ea 1. 1 Tr. hoch. a 


abge Das Eomite für den Tlerdemarkt, nr 
. en⸗ v. Gottberg⸗ v. d. Gröben⸗ aron v. d. Goltz⸗ 3 + 
Rinau. Wulfshöfen, Mippen. Aae, Papier 2 Kira en z. 
v. Zaborowsty, fur Herren u. Damen empf. die Fabrik von 
Major im königl. 5. oſtpr. Inf.⸗Rgmt. (Nr. 41). H. Casparius, Berlin, gr. Friedrichstr. 103. 
Am 17. F Auktion 
Ader 90 Morgen Wieſen, mit ebenfalls guten r G.ioppeinBtomberg. ug Februar 8 4 aläe bei Ball⸗Korſetts, 
Suden und gutem, vollſtändigem Inventar Ein Schreibmaterialien⸗ U.] Mittags 12 Uhr findet zu Ganschvitz N 
Tü lden geringe. Preis von a. 320,000 


2 See x a { Bahnb. Wilmers- Ball⸗K inolins 

A en 800 arg g Galeuterie waarengeſchaft die zweite Auktion ſtatt 8 nn — B all Fi ' 
*beteintommen. mit guter Agentur iſt zu verkaufen. . , 9 N vorpommerſcher Fächer, 

6 ankirte Anfragen von Selbſtkäufern unter Näheres bei über 20 Vollblut⸗ * ale 


n Selb a iſenbahn, üb H 
frre 22. 1134. befördert die Annoncen⸗ H. Bernhard, Breiteſtr. 7. x = 4 25 Kabel. * Ball Handſchuhe 
e dambouilet. Pacher en 8. Tucholski, 


Netten von iudeolf ee in 
12 Uhr. Verzeichniß auf Verlangen 
Fine 


Derlin. 
geſandt. neck. Wilhelmsſtraße 10. 


ne 
orgen Land, incl. 10 Morgen zweifchürige 
Die Wäſche⸗Fabrik, 
Lager 
von Seinen-, Tiſch- und Mettzeug, 
Meißwanren 


Nobert Schmidt 


In nächſter Zeit zu verkaufen. Preis 2700 Thlr. 
vorm. Anton Schmidt, 


arauf können ſtehen 424 Thlr. Kindergelder. 
Poſen, Markt Nr. 63., 


ere Bedingungen zu erfragen auf portofreie 
liefert komplette Ausſtattungen, ſowie einzelne 


Briefe hei mir felbft oder bei dem Lehrer n- 
Uszerwsrä in Brenica bei Schroda 

Gegenſtände in ſolider Waare zu den billigſten feſten 
Fabrikpreiſen. 


Andreas Jaskowiak. 


IN. 
Neu. INDUSTRIE N 
„ AUSSTELLUNG 

18 


STETIIN 
* 


für Deutschland 


in Berlin, 
gegründet im Jahre 1861. 
Vorläufiger Bericht über die Geſchäftsergebniſſe des Jahres 
1867. (Vorbehaltlich präciſer Feſtſtellung.) 


Im Laufe des Jahres 1867 find verſichert zuſammen 21,708 Stück Vieh 
mit ar 1,808,910. 

1 afür find an Prämien vereinnahmt inkl. der aus dem Jahre 1866 zu⸗ 
rückgeſtellten, auf das Jahr 1867 übertragenen Prämienreſerve, aber exkl. der 
30 5 Jahr 1868 gebliebenen Prämien» Debitoren: zuſammen circa Thlr. 


Dagegen find entſchädigt worden: 242 Stück Vieh mit circa Thlt. 
13,320; für noch nicht regulirte Schäden ſind zu reſerviren ca. 730 Thlr., ſo 
dab ſich die Geſammtverluſtſumme des Jahres 1867 auf circa 14,250 


Gut gearbeitete neue Sopha’s in Le⸗ 
der, Ledertuch, Damaſte, Ripps in allen 
Farben, ſtehen zum Verkauf beim Tapezier 


S8. Much 


Wronkerkr. 24. 


G. A. Rothholz, 


Thlr. beläuft. Diejenigen Verl 1. i - 0 Niederlage der Fabrik re 
7 — jenigen Verluſte, welche auf ſolche Verſicherungen gefallen find, vo 2 1 1 
d ie mit Selbſtverſicherung abgeſchloſſen waren und dieſe Selbſtverſicherung Mohr & 8 ever U omade de Gly cerine 
nicht überſchritten haben, find ſelbſtverſtändlich außer Anſatz geblieben. - e ey 3 elatin euse 
In der Zeit vom 1. November 1861 bis ultimo Dezember 1867 haben wir zeige ergebenſt an, daß mein Geſchäftslokal wi Wilhelmsplatz 4. nach Wilhelms⸗ 2 1 


ert für circa 9,360,000 Thlr. und für Schäden baar ausge: 
able b. 104,000 Abe Ir 85 

Während wir uns dem Wohlwollen des landwirhſchaftlichen Publikums 
weiter angelegentlichſt empfohlen halten, werden auch alle unſere Agenten zu jeder] 
ſpezielleren Auskunft und zur Vermittelung von Verſicherungsabſchlüſſen gern be⸗ 
reit ſein. 

In Orten und Ortſchaften, in denen die Geſellſchaft noch nicht vertreten iſt, 
werden Agenten angeſtellt und frankirte Offerten von der unterzeichneten General⸗ 

gentur erbeten. 
Poſen, im Februar 1868. 


lat 12., im Haufe des Herrn Kommiſſionsrath Fat, verlegt habe und empfehle 
—— Civil und Militär⸗Uniformen in reicher Auswahl, 
&. A. Rothhola. 


Singers echt amerikaniſche 


Nähmaſchinen 


find die einfachſten in der Konſtruktion, am dauerhafteſten in Hinſicht des Materials 
und am vielſeitigſten in der Leiſtungefähigkeit, da es die einzigen Maſchinen ſind, die alle 
Arten Stoffe mit allen Sorten Faden gleichmäßig ſchön nähen. 


Die neue Jamilien-Nähmaſchine 


arbeitet geräuſchlos, leicht u. ſicher und näht ſowohl die feinften, wie auch ganz ſtarke Stoffe; der 
Hauptvorzug andern Nahmaſchinen gegenüber ift aber, daß die Singerſche Maſchine kaum 
520 3 92 Merci) 1 8 andere Nähmaſchinen haben müſſen, 92 dennoch 
5 2 2 22 zeſſere und vielfeitigere Arbeiten liefert, wie irgend andere Syſteme, und ift dadurch das 
von Tafelglas aus meiner Fabrik riedrichshütte für Erlernen des Nähens und die Handhabung der Maſchine ſtaunenswerth leicht. Auch braucht 
\ E t Pi k diefe Maſchine behufs der Reinigung nie auseinander geſchroben zu werden, da die Mechanik 
e Stadt und Provinz Poſen dem Herrn 0 er 10 übertragen habe. Pie iſt und nicht ſchmutzig wird, es iſt dadurch die Maſchine ſtets zum Gebrauch fertig: 
Poſen, im Januar 1868. Dieſe Maſchine wird auch geliefert mit 


und zwar durch ſolche Stoffe konſolodirt, welche 
nährend auf den Haarwuchs wirken, und iſt da⸗ 
her dieſes neue Produkt als das beſte Haarwuchs⸗ 
beförderungs und Erhaltungsmittel unftreitig 
zu empfehlen. 3 
In Flacon à 6 Sgr. zu haben bei 


C. W. Paulmann, 


4. Waſſerſtraße 4. 


Dankſagung. 
Meine Frau litt mehrere Wochen an hef · 
tigem Reißen im Geſicht. Nach vielfach er ⸗ 
fol los angewandten Mitteln verfuchte fie 
auf Anrathen auch die ſo 15 erühmte 
Univerſal⸗Seife des Hrn. J. chin. 
Sty in Breslau, Karlsplatz 6. Der 
Erfolg war fo günftig, daß ſie nach drei ⸗ 
wöchentlicher Anwendung von ihrem Ge⸗ 
ſichtsſchmerz ganzlich befreit wurde, was 
ich nne chinsky dankbar bezeuge. 
. Linke, Kunſtgärtner. 

Breslau, den 23. Tezember 1867. 

3, Oſchinsty's Geſundheits⸗ und 
Univerſal⸗Seifen ſind zu haben in Poſen 
bei A. Mh ullke, Waſſerſtr. S.; in Kempen 
bei A. Scheltenz. Krotoſchin: . 
Ley. Oſtrowo: e. Pleſchen: 
G. Fire. Rawicz: T Frank. 


Froſtbalſam, 
beſtes Mittel, Froſtbeulen ſchnell zu beſeitigen, 
und dem Aufſpringen der Haut vorzubeugen; 
a Fl. 5 Sgr. in Dr. Mankierwiea's 
othete. ——— 
* 7 2 3 > DR FU | 
Flüſſige Glpeerin-Seife wn 
6 Sgr., die ihres hohen Glycerin ⸗Gehaltes we⸗ 
en beſondere Beachtung verdient; fie erzielt 
eine weiche zarte Haut, und ſchützt dieſelbe wäh. 
tend des Winters vor dem eben fo läftigen als 
6. Aufſpringen. Zu haben bei 


8 Paulmann, 
4. Waſſerſtraße. — BHaſſerſtraße 4 


‚Meine ſüße Sahn⸗ Butter 
wird, vor Täuſchungen zu ſchützen, 
in Formatſtücken mit meiner Firma 
„S. Kiſtler“ ausgepreßt, dem hoch⸗ 
geehrten Publikum zur geneigten Be⸗ 
achtung empfohlen. 


8. Kistler, Waſſerſtr. 26. 


Fr. Kieler Speck⸗Bücklinge bei Kletſchoff. 


S. A. Krueger, 


General-Agentur für die Provinz Poſen. 


Hierdurch erlaube mir ergebenſt mitzutheilen, daß ich von heute ab den alleinigen Verkauf 


Unter Bezugnahme an obige Annonce theile ich hierdurch ergebenſt mit, daß ich von 


wells aus der Fabrik Friedrichshütte in allen Sorten und Dimenfionen ſtets Lager halten 
rde. ö Pick 


Michaelis Breslauer. Kettenſtich- und Anopfloch-Apparat. 
für Schneider, Schuhmacher, Kürſchner, Sattler und alle Gewerbetreibende 
ift in den krönigl. preuß. Militär⸗Werkſtätten zahlreich vertreten und dei Tauſenden 
a Breiteſtraße 13. —— = dieſelbe ae eg und ſtets korrekten Gang auch bei der angeftrengteften 
— — uni nad er = 7 — fiahrelangen Benu 8 ikat übertrifft. 
e Wieſen Be⸗ u. Gntriefel Gu te S teinkohlen 8 zung jedes andere Fabrikat übertrifft 
* 
Gewäſſern, Kanaliftrungen, Waſſerleitungen, Athi io 7 11Garantie verkauft und können auch durch Miethe als Eigenthum erworben werden. 
Entweherum von ji 4 — ich nad ſind vorräthig die Tonne mit Gebrauchsanweiſungen in deutſch und polniſch. Unterricht gratis in oder außer dem 
oſtenanſchlägen aus. > Die Agentur für das Großherzogthum bei 
Walter. Geometer u. Draintechniker bei Beyer. Anna Scholtz 
11 2 Mein Diesjähriges Samen Berzichni ß 
Un wagen empfehlen wir 5. 8 31.51 ; . 2 
fere Rollwag zum] (15. Jahrgang, Nr. 31.) iſt erſchienen, und ſteht Nähmaſchinen, 
be wie auch von und nach der Bahn zumſfranko zu Dienften. 
berſt billigen Frachtſatze. Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei und Samen⸗ 
empfing wiederum u. empfiehlt die Nähmaſchi⸗ für Kunſt Und Architektur 
Das Kommiſſtong. und Speditions Rieſen⸗Runkelrübenſaamen, gelber nenhandlung von €. IP. g Ke, Fabrik g 
DBerlinerſtr. Nr. 16. [f ö Waſch⸗ und Wring⸗ ür Gask d Gas⸗ 
7 die Metze 12½ Sgr. verkauft ur, I ronen un 92 
Tod dem Ungeziefer!! e. Meinze, Bormertsienzer in lecke. AT dale a port 
Vertreibung d 8 Ungeziefers, als: Ratten, 0 bad 3 (. W. Nückel 
Mauſe, Wonen ic. A. ee Dar" Hotel de Saxe. ! Schaefer &Hauschner D 
ER Berlin. 
konceſſionirter Kammerjäger, en mit verſchieden t z 
alten Markt Nr. 71. enn e — ographien 
den in dem zum Domin. Kazmierz i 
ehöri i e 5 ü äge von außerhalb werd t|werd ber bezogen und reparirt, auch alte 
borigen Forſte diverſe birkene Schirr- und zu @ollmilz b. Prenzlau über] Auftrage held werden pte a 3 Sorantie dauerhafter untadel⸗ 
Meiſtbietenden verkauft. Der Verkauf findet b Mi ; 
in dem Wi 5 am 13. Fe ruar, ittags 12 Bergſtraße 14 arbeitet von Adolf Fischer, Tapezier, 
panino a tegen I Uhr. Verzeichniſſe werden auf Wunſch Weinflaſchen kauft ZI. Seiffert, gr. Ritterſtraße 7. 


Singers Nr. 2. Maschine 
von Handwerkern in Gebrauch. Dieſe Maſchine iſt, von Fachmännern anerkannt, die beſte und 
ngen, ocken⸗ und Tieferlegung von „Obige Maſchinen ſind ſtets bei mir in Thätigkeit zu ſehen, werden unter vollſtändiger 
uud Zee kostenfreier Anfertigung von Plänen Thlr. 8 Sgr. Walliſchei 85. Hauſe 
in Poſen, Dombrüde Nr. J. ER in Poſen, Wilhelmsſtr. Nr. 24. 
Bahren von diverſen Gittern, ſowohl in der Stadt alli i 
fe j auf gan ſranktrtes Verlangen gratis unde 4 Wyesler & 0 ang (Prix. Medaille 5 2 * 
1 N IE) eier für Familie II le E re 1 
. & andlung von Meinrich Mayer, und gewerbliche Zwecke bewährten Syſteme, 
I. Molinski & Comp. n Poſen, Frühjahr 1868. 2 
„Geſcha * 4 - 
Berlinerſtr. Rr. 16. Pohlſcher Gattung, den Scheffel 6 Thlr. 15 Sgr., Hötel de Saxe. 
halte ſtets auf Lager i 
nterzeichneter empfiehlt ſich zur radikalen 9 beleuchtungsgegenſtände. 
E. Burckhardt, PR 5 Als etwas ganz Neues empfehle: 
A 8 n Ane A Taſchenuhren in Bronce alumin (Neugold Mi. 
on m 13. dieſes Monats, Vormittags 10 Uhr, 11 tion . — Garantie des —— Billard 8 
i 2 6 beſorgt. 
den zer gegen gleich baare Bezahlung an] 35 Rambouillet⸗Vollb utböcke, eſorg Rudolf Piater, uhrmacher, hafter Arbeit nach dem neueſten Syſtem umge⸗ 
Kazmierz bei Samter. franco zugeſandt. G. Mehl, Sapiehapl. 14. 


1 b 


a Karl Baschins on feinen englischen Saucen em- 
Petroleumlam en L eberthran. ping eine grosse Auswahl 5 eleganten Flacons 


1 as Vorurtheil, welches bisher gegen Le- 
2 von 5 Sgr. an bis zu 15 Thlr. pro Stück empfiehlt berthran herrschte, ist durch die Vorzüg- und Vasen als 2 
Zu Posen, Friedrichsstr. 33. H. Klug. lichkeit und Reinheit von Karl Ba- 2 * 
ki \ £ . * t: i 1. 
Petroleum, Quart 5 Sgr, Doehte und Cylinder ebenfalls vorräthig 8er ant e Arrelbe ee Hörer Jenny Lind 
Reparaturen und Aenderungen werden prompt bewirkt. von ae tienen Behlimer Arzt: Worcestershire, 
Für Gutsbesitzer empfehle Brennerei - Lampen und Stall- liienen Autoritäten in ihrer Praxis Rifle Corps, 


angeordnet und empfohlen. Er ist von Herrn 


n Dr. Ziurek, dem gerichtlich vereideten Essence of Schrimps, 5 

Chemiker für Berlin, von Herrn Dr. Son- Universal Relisc 

nenschein, Privatdocenten der Chemie 

an. der königl. Universität zu Berlin, vom International bition, 

Professor 1 e eee Truf le, 

Seyler zu Tübingen chemisch untersucht, 

als vorzugsweise reiner, echter Leberthran Genuine Essence of gorgona Auchovis, 
anerkannt und seines angenehmen Ge- Essence of Lobster, 


schmackes wegen als vorzüglicher Leber- 


thran bezeichnet worden. Zu beziehen durch Oyster Ketchup, 


Fuß 


in jeder Nuance (hell, gelbbraun, mahagonibraun ıc. ic.) und anerkannt vorzüg⸗ 
licher Qualität aus der g, 


die Niederlage von M. Wassermann in Poſen. 


„ DEREN ELLE ET 


- "Die in neuerer Zeit fo ſehr beliebt gewordenen Glycerin Präparate, welche aus der 


Fabrik von — 
771 die bekannten Niederlagen und direkt von Waln 
T. L. Guthmann in Dresden 1 Baschin — — zn 
. ſich einen fo vorzüglichen Rüf erworben haben, hat der Unterzeichnete in folgenden Sorten um 0 3 ya, 
N Bertauf übernommen, a „ a ea a Berlin, 29. Spandauerstr. 29. Reading, 
erin · : 30% f 3 
Gipcerin: Seife, ee j 5 1275 *) Auf Wunsch mehrerer Aerzte 1 55 
yeerin⸗Toilette⸗ e, ff. parfümirt. i 2 1 1 ee 
5 Glycerin⸗Transparent⸗Pomade, den Haarwuchs vorzüglich befördernd. wird Karl Baschins Leberthran, Wellingto am, 
% Slycerin, flüffig, gegen anfgeſprungene und ſpröde Haut. \ um Fälschungen vorzubeugen, nur u, 
* gabrit Vorſtehende Praparate ſind nach ärztlicher orſchrift bereitet und empfehle ich ſolche zu in Originalflaschen verkauft, die mit Napoleons, 
* u wig Dre Zenner, der Firma, dem Etiquettstempel Royal Osborne, 
nn Woher, Sriedrichsſtraße 12. 0 (Ministerial- Berechtigung enthal- China Soy, 
05 ünt aler Unter öh en tend) versehen sein müssen und nur Harvey, 
I so etiquettirt echt sind. Soha, 
altes 8 RE Army & Nany. 


Süße hochrothe 


beſter Qualität empfing und empfiehlt C. Holm . | Fü 
Meſſina⸗Apfelſinen , Ferner empfiehlt englische und französische 


Mein vollſtändig aſſortirtes Cigarren ⸗, Cigarretten⸗ und Tabakslager halte 


T Moulardes, Truffes du Perrigord i eingemachte 
Princess Royal a 9½ Thlr. pro Mille 
eee Ann {0 I. N. Leitgeber. Hummer, Krebsbutter, Krebsschwänze, Mock- 
Industrial che geräuder-iturtle soup. sowie Gänse. u. Enten-Trüffelleber- 
Havanna, Ausſguß. 16 + + + ten Weſer⸗Lachs und f 
. e ee ee ſchönen großkäpſgen Al⸗ Pasteten in Terrinen und Büchsen. 
„ e 2 8 
n gierer Blumenkohl A. Cichowicez. 


Cabanas y Carbajal. 25 . ‚ 
El Globo . n 
o „oo. 
Berner empfehle echte Havanna⸗Cigarren im Preiſe von 40 120 Thlr. pro Mille. 
Probe⸗ Sendungen a 25 Stück berechne zum Mille-Breife. 


empfingen x E —— ur — 3 
W F. Never & Co. Königlich preußiſche Osnabrücker Lotterie Looſe, 
Wilhelmsplatz 2. Ziehung am 24. Februar c., empfehlen Seb. Jablonski, Breiteſtraße 22. 


Humburg-Amerikauiſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 0 4000. Tora 3000. egg. 


2 8 ‘ 2000. 100 Er 00% 
* Heymann, Veränderte Abgangstage der direkten Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiihen] — 100 mal Nn ae eee 


Importeur 
5 18 klei . 
Biesinstrae nn | Hamburg und New⸗ Bork. en ebene, 
In Folge der mit dem Norddeutſchen Bunde, den Vereinigten Staaten und] Dieſe Verlooſung hat die großen Vorthelle, 


Den geehrten Wein Konſumenten, wie vorzugsweiſe allen Kennern 
Groß⸗Britannien geſchloſſenen Poſt⸗Convention, werden die Poſt⸗Dampf⸗ daß jedes gezogene Loos einen Gewinn 


und Liebhabern unſerer e nn ka! HR 
ig f 0 \ t efindlichen ieder⸗[ OT len g 1 ) 
Anzeige, daß wir aufer den ſchen in Deutichland. befindlich ſchiffe ſtatt wie bisher am Sonnabend, fortan am Mittwoch Morgens, aged, ne an er bie 


lagen noch für Polen und Provinz mit dem 1. Februar d. J. eine Kom⸗ f 5 
Manke N Ben von Hamburg, Southampton anlaufend, erpedirt, und zwar wie folgt: hung ihre Entſcheidung finden, als keine 


von Hamburg: von Southampton: 

2 y Sammonie, Cpt, Ehlers, Mitwoch, 19. Behr. 09. | Breitag, 21. Bebr. 69.) „ |" Sriginakoofe feine Wromeffen) 86 Khlts 
us ne Germania, Schwenſen, do. 4. März do. 6. Marz ( SI), a 18 Thlr. / a Thlr und! „Stücke # 
. ® Alemannia, - Meier, do. II. März do. 13. März S 47, Thlr. werden gegen Baarſendun oder 
. 833 Eimbria, Trautmann, do 8. Marz do. 20. Marz ( 8 J Poftvorſchuß ſelbſt nach den ent ernleſten 
eingerichtet haben, von wo wir zu den billigſten Engros⸗Verkaufspreiſen in Ge⸗ Saxonia, „Haack, do. 25. März do. 27. März egenden prompt unter größter Ber 
ö binden und Flaſchen abgeben. Holſatia (im Bau) Weſtphalia (im Bau) ſchwiegenheit verſandt. Nach Beendigung wer 
N Zu di Zwecke haben wir die Lokalitäten des früher Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 165., Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 100, den amtliche Gewinnliſten ſofort gratis von 
6. Schippmannſchen Weingeſchäfts augen Be ee 0 n 

6 5 En: ng. wegen wolle m 
N es re 1 9 en dini Güter nac Reber: tt. mit 15 % Primage, für or. gefadtge Aufträge rafcheftens einfenden an dal 


Bank⸗ & Wechſelgeſchäft vol 


Wilhelmsplatz Nr. 1 


N 7 Ri, Briefporto von und nach den Verein. Staaten AM Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Ham⸗ 
käuflich übernommen und werden in jeder Beziehung bemüht ſein, den geehrten g ; burger Dampfſchiff“. J. Dammann 
Beſuchern dieſes alt renommirten Lokals ſtets das Preiswürdigſte und Beſte zu Näheres bei dem Schiffsmakler in Hamburg. 


f ie wi ie Lei inen Küche einem bewährten und| August Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg, | Fi. 20,000, 4000, 2000 de. zu g 

e g dernden baten. Peg wel 8 5 wir uns auf ae ſich . Green zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein fon, |winnen am 19. d. Mig. in der ; 
1 e ala 

ſehr Ihön entwickelten 1864er Bordeaur- Weine aufmerkſam zu machen, e H. E. Platzmann in Berlin, Louiſenplaz 7. und Louiſenſtraße 1, frankfurt a/M. Geldlotterie. 


welche ſich durch feines Bouquet und Milde beſonders auszeichnen. Aus unſerem ſund deſſen Spezialagenten 
Fabian 


Lager in Bordeaux zu ſendende Beſtellungen werden bei offener Schifffahrt pünkt⸗ Charig, in Firma Nathan Charig in Poſen, Markt 90. [4 & 1 Thlr. nur gültig für obige Ziehung ohn 
lich effeftuirt Wölüter beſondere Preisliſten und Proben gern verabfolgt werden. — RT 8 — „2: r e f 
Poſen und Berlin, den 1. Februar 1868. gegen Poldamsffäifffeht 4 A sn 4. Berlin 
5 dam il. Nebra borgen pi. 
Th. Baldenius Söhne, Ne! l Bremen und ewyork, k | re 8 ta is Io t ri 
| R und A b⸗Tranſit⸗Geſchäft . Southampton anlaufend. 8 8 p uss. als- te 100 
Wein⸗Großhandlung, Ulu⸗ am rat 5 rt. Bon Bremen: Von Newyort: Von Bremen! Von Newport: unt Gewinnen von 150,000, 100,000, 50, 


a 5 i Thlrn. u. ſ. w. 
Bezugnehmend auf obige Annonce danke ich für das mir bisher geſchenktef D. Bremen 15. Februar. 12. März, lb ia Be 8 2 20 3 ihre Win wie e. 5 
Vertrauen und bitte ich, daſſelbe auf meine Nachfolger übertragen zu wollen. | ferner von Bremen jeden Sonnabend, von Southampton jeden Dienſtag, Hierzu ee u. v endet Looſ 
Da ich noch im Beſitz eines großen Tbeils meines Weinlagers bin und daſ⸗ 0 Um ae 168 Ther weit Kajüte 100 Thaler,] für 367, Tl St: 9% Thie 
ſelbe ſo bald als möglich 3 möchte, ſo findet von jetzt ab der Ausver⸗ Veste ede e 75 h Bau) Ale . 9% Mu 


lt. 
endeck 50 Thaler Courant inkl. Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen Yıs MR 7 


kauf zum Einkaufspreiſe ſtatt. Blägen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler. 4% Thlr. 37, Thlr. 1 Thlr. 20 Sg 
Meine Wohnung befindet ſich Wilhelmsplatz 15., Parterre. Fracht 9 Kr 5 St. 2 mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. Alles — 4 — een 
lung 


egen Poſtvorſchuß oder Einza 
Herrmann Matschke. R Pe 


— . 7 Von Bremen: Von Baltimore: Von Bremen: Von Baltimore: die Staats⸗E efte un 
Milch Echte ital. Maronen & St. 10-11|D. Baltimore 1. Mir,  1.Mpril, g Bellmers 1.Mai, . Yun ff nhandl 0 
9. N Thlr., Füße Apfelſinen, ſehr groß, 100 P. Berkin 1. April, 1. Mai, D. Berlin 1. Juni, 1. Juli, von Max Meyer, 
Die anerkannt ſchöne Milch un Stück 3/4 Thlr. u. achte ferner von Bremen un more jeden Erſten, von Sou en ſſeit 1859 Stettin 
ſchöne Milch und die ſo ſehr 1 Thlr., friſche u. eingemachteff von 9 jeden Erſten, von Southampton jeden ſſeit Stettin, 


verlangte Tafelbutter vom Dominium Chtu-Gemüfe und d billigſt, g erten des Monats. : f 1 94 
3 im Milch Keller Wilhelmsſtraße an An Data Be Baflagepeaife bis auf u aden Pine d 12 . e Gr Thaler Ert. Kinder jetzt Berlin, Leipzigerſtr. B 
J a ä a € aler. — — ur anna 

nter 10 Jahren auf allen Plätzen 119 fte. Säuglinge 3 Th Gewinne von Fl. 200,000 — 


Nr. 16 a. neben der Hof⸗ Buchdruckerei, er . F u 
halte 10 jest in Sröherer Kuaniität als bisher. E. H. Kno f in Berlin, Fracht bis auf Weiteres: Pfd. St. 2. mit 15% Primage per 40 Kubikfuß Bremer Maaße. 


— — — — ¶—ũ——;᷑— ( — —— FEN 


) 
Auantit he - 1. 100,000 — 50,000 — 25,000, — 20,00 
| Die Milch und die Butter ift ai regelmäßig Kronenſtraße 36. Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren in. 8 15,000 12.000 0 00 
rüh von 6 bis 7 Uhr, und Nachmittags von 3 d rt und ländifche Agenten, ſowie ie Directi 4000 — 3000 3800 1000, c . 
f A She das Bet Milch dis zum 31. Auftrage werden ſofort und prompt effektulrt. landiſche Agenten, | die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 4000 — 3000 — 2000 — ic. ıc. enthält d 


März c. mit 1 Sgr. 2 Pf. und das Pfund Crüsemann, Direktor. H. Peters, Prokurant. von der königl preuß. Regierung genehmigte 


Butter mit 10 Sgr. zu haben, worauf ich die 
geehrten Abnehmer aufmerkſam mache. 
Carı Handke 


den bebe warte |latwurstempling eine fri- 
al. min Farne Ar an Sche Sendung 

einen, Cognacs, Arges . J b A | 
Na Preiſen 9 verkaufen, worauf ich er» a C0 ppe J 


vr rufe n Ellert, Walliſchei 91. Wilhelmsstrasse 9. 


Von der beliebten — — e = a | 
f ; i ußſurter Stadt⸗ Lotterie. 
Ch | tt bur er C Dampf. und Segelſchiffsgelegenheit von Bre⸗ Große Kapital⸗Verlooſung, Geninngiehmg a Klaſſe am 5 — 1868 
arl0 Ell 2 erve-ſwen nach amerika weit nach und ſchließt pin. garantirt und genehmigt von hoher Staatsregier O int ganze 
— Se der konzeſſton. rung, findet mit dem 26. Februar a. o. ihren] * riginallooſe Tft. 37 23 er 
Berlin dd erde 18. n Neue Anfang und endet mit dem 10. März d. J. — halbe viertel 
Anfragen wird jede Auskunft ertheilt und beleh- ie men folgende Haupttreffer zur Entſchei Tölt 18 261/, Sgr. Thlr. 9 139, Sg 
rende Druckſachen werden frei überſchickt. Die achtel verſendet gegen Poſteinzab 


g: 
Dampfſchiffe gehen jeden Sonnabend, event. 225,000 Mark, 2 7 


lr. 
und die Segelfchiffe am 1. und 15. jeden 125,000. — 100,000. — 50,000. — lung oder des Betrages 
os 


Monats ab. Agenten werden unter vor⸗ . 8, Rosenber 
theilhaften Bedingungen angefelt n bonn preufifde Feupt Kolellon 


ngen. 


1 ee 


„ Wohnungen find zu vermiethen 


g Matten 1. April c. ab: 
8 Et. m ſtraße 16., zwei mittlere, 
artin 45,, zwei herrſchaftliche, 
Taudſt erſtraße 34., eine kleine, 

raße 8., eine mittlere, ſowie Spiritus · 
Keller und Remiſen, 
10. und 11., Laden, mittlere 
und kleine Wohnungen. 

Fiycehlewski, 

Fir 2 Häufer Adminiſtrator. 
A belmsftr. 23 ift ein möbl. Zimmer zu verm. 


welcher auch im 
wird unter günſtigen Bedingun 
gefucht. Näheres in der Exped. 
Martt Nr. 


Näheres bei und einen zuverläſſigen 


Pinne. 


St. Martin 25.26. find im 3. Stock 2] Ein Baubeflissener (Zimmermann), 
Stuben, Küche, Entrée ac. zum 1. April zu ver⸗ 
miethen, auch ein Garten billig zu verpachten. 
Ein Hauslehrer, moſaiſcher Konfeſſion, 
Hebraiſchen unterrichten kann, 
gen für's Land 


Einen energiſchen jungen Vogt, 


ſucht das Dominium Turowo bei 


7 


welcher in Comptoir- u. prakt. Arbeiten ge- 
nfeffion,| C. fa. J. werden in d. Exp. d Ztg. erbeten. 

Ein junger, militärfreſer Mann, theoretiſch 
und praktiſch gebildeter Maurer, mit den beſten 
Ztg. Zeugniſſen verſehen, der die Bau-⸗Gewerkſchule 
er zu Holzminden befucht, Bauten felbft 


Kuhhirten] Baubeamten ele c iſt, ſucht vom. 1. April 
ab ein anderweitiges Engagement. Gefällige Of- 
ferten werden sub T. 99. in der Expedition 


dieſer Zeitung entgegengenommen. 


met N gut möbl Zimmer ift fofort billig zu ver 


en Müplenftr. 3. eine Treppe. 


Sur Wohnung von — beende mes * 
tuben nebſt Zubehör Inotpraelaw. . Bibergeil. 


wird vom 1. April ab zu 
miethen gewünſcht. Gef. 
Offerten sub H. M. in 
der Ex 


Markt 71. 


Oktober d. J. der J. Stock, worin ſeit 
ren ein Putzgeſchäft ſich befindet und auch 
nderen Geſchäften ſich eignet, zu vermiethen 


id vo 
20 Jah f 
zu and 


WI Ya N 8. Lale. 

! In N ift zum 1. Okt. c. eine 

wel ilhelmspl. 8. Parterre-Etage, 

A Ge zu einem Geſchäftslokale, den neueſten 

ſollorderungen entſprechend, eingerichtet werden 

N on miethen. Näheres Markt 62. im 
Mptoir, 


Angaben: 


Für meine Materials, Wein KEiſen⸗ 
Handlung ſuche ich zum 1. April c. einen 


Das landwirthsehaftliche 
Bureau in Berlin, Lindenstr 
89.. kann zu Ostern d. J. anstellen: 
Einen verheiratheten, kau- 


tionsfühigen Administrator 
mit 4- bis 500 Thalern Gehalt, 
einen verheiratheten, siche- 
ren Oekenom als ersten In- 
spektor mit 300 Thlr. Gehalt, 
mehrere unverheirathete 
Inspektoren und Verwalter, 
Mühlen-Werkführer, Ziegel- 


meister und Gärtner. 
Bewerbungen franco brieflich mit genauen 


Joh. Aug. Goetsch 


Bureau-Vorsteher. 


Ein rothgrauer Affenpinſcher ift geftern 
Mittag Schrodka⸗Markt Nr. 1. 2 
fen und kann gegen Erſtattung der Infertions. 
gebühren daſelbſt abgeholt werden. 

’ Zu beachten. 5 

Die Herren Pe und Herrſchaften, welcheſſeine ir 
Pferde halten, werden aufmerkſam gemacht, ob] Entkräftung. 
ihre Diener das ihnen gelieferte 
wirklich für ihre Pferde verwenden. ’ 

Poſen, den 6. Februar 1867. 
Dotter Trautmann, 
Herr Auguſt Schillmann zu Neuftadt 
b. P. wird zum letzten Mal im Guten angefragt, 
ob er ſeine Schuld an mich zahlen will oder 
nicht? Steiner, Obrzyeto. 


Gleht-, Hä morrholden- u. 

„ Bleichsuchtkranke 
heilt Du. J. n. Mütter, Special - 

arzt in Coburg. 

Dessen e Schriften über 
Gicht und Hämorrhoiden sind in der 
Henfeld’schenBuchhandlung stets 
vorräthig. Preis: à Brosch. 4 Sgr. 


Großes 


kochen tüchtig bewandert. 


Wir ſuchen einen Konditor, der im Zucker⸗ 
Gebr. Miethe, Sapiehapl. 1. 


Göthe s Gedichte, . 45. 10 ſgr. 


Geſchälts- Lokal! 


„ Von Michaeli a. c. oder auch früher 
iſt das bisher vom Herrn Kaufmann 
Julius Borck am Markt 
h r. 92. innegehabte Geſchäftslo⸗ 
cal, beſtehend aus Laden im Erdge⸗ 


eſucht. 


Das Dominium Lulin bei Sam⸗ 
ter ſucht zum 1. April einen Hof⸗ 
beamten. Gehalt 80 —100 Thlr. 


Ein tüchtiger Buchhalter moſaſſcher Konfef- 
fion wird für ein größeres Comptoir unter gün- 
ſtigen Bedingungen per 1. April zu engagiren 


Offerten M. 100. poste restante. 


Göthe's dau, g oo. 8 ſgr. 
do. do m. Goc. 10 ſgr. 
Göthe's Werke, euuswayl n 
6 Bdn., eleg. geb. 3-10 jr. 


do. do. eplt. in 20 Bd. [1'4LIT. 
Heine 8 ſämmtl. Werke, eleg. geb. 


R. Benedix. 


Roſſini. 


Familien ⸗ Nachrichten. 


eute wurden wi i 
übt, wünscht Beschäftigung. Gef. Off. unter Be Knaben —— 6 


Heute Vormittag 11 ½ Uhr ſtarb nach ſchwe⸗ 
ber] ren Leiden im noch nicht vollendeten 58. Lebens⸗ 
ſuch \ ändig ge-Jjahre der königliche Juſtiz. Rath Heinrich 
leitet und gegenwärtig dei einem königl. Kreis. Wilhelm Leopold v. Giäycti 

Poſen, den 8. 


Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 
um 3 Uhr flat. 5 
Todesanzeige. 
Geſtern Abend um 9%, Uhr 9 \ 
Gottes weiſem Rathſchluſſe der hieſige Nachmit 
Itagsprediger und Rektor an der evangel. Stadt⸗ 
ſchule, 85 Julius Albert Schubert, 
diſche Laufbahn im 66. Lebensjahre an 
Seine pflichttreue Wirkſamkeit 
utter auch] [während einer 23jährigen Dauer in unſerer Ge. 
meinde und ſein rechtſchaffener Charakter ſichern 
ihm unſer bleibendes Andenken. 
Oſtrowo, den 6. Februar 1868. 
Der evangel. Gemeinde⸗Kirchenrath. 


Julius Albert Schubert, in einem Alter 
von beinahe 66 Jahren. 

Er iſt uns während ſeiner mehr als 23jähri 
gen Amtsdauer ftets ein biederer Freund und 

ollege geweſen, deſſen Andenken uns immer 
theuer bleiben wird. 

Oſtrowo, den 7. Februar 1868. 

Die Lehrer an der evangeliſchen 

Stadt » Schule, 


Auswärtige Familien Nahrichten, 

Verbindungen. Herr E. Lehmann mit 
Fräul. Marie Schleſinger in Berlin. 

Geburten. Eine 
Sekretär Hellriegel in Berlin, dem Hauptm. v. 
Hirſch in Löwenberg, dem Premier +» Lieutenant 
und Brigadeadjutanten v. Tiedemann in Trier, 
dem Maurermeiſter Engelbrecht in Berlin. 


Stadttheater in Pofen. 


Sonnabend den 8. Febr. Zum zweiten Male: 
Aſchenbrödel. 


Sonntag den 9. Februar, zum 2. Male: 
Wilhelm Tell. Große Oper in 3 Akten von 


Saal Bazar. 


Montag den 10. Februar 1868 
Abends 7½ Uhr 
Grosses 


Vokal- und Inftrumental- 


CONCERT, 


gegeben vom 


Valerio Wisoschi, 


Opernſänger aus Mailand, 
unter gütiger Mitwirkung hoch⸗ 
geſchätzter Künſtler. 
ROHR un. 

Quartett für 1 
Arie a. d. Oper Nabuchodonoſar. 
Verdi. 


H. Marcus jun. und 
Frau. 


eki. 
Februar 1868 


Die Hinterbliebenen. 


beſchloß nach 


Solo für Pianoforte. 

Krut RMadwan. 
Quartett für Männerſtimmen. 
La stella confidente (mit obl. Cello- 


Todes » Anzeige. Begleitung) . Robandi. 
Am 5. d. M. Abends 9¾ Uhr ſtarb der Rek⸗] Rondeaur für Violine. Wieniawti. 
tor der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule, Herr Graj er.. TTroſchel. 


Billets zu nummerirten Sitz⸗ 
plätzen 1. Abth. a Thlr., 
11. Albth. 4 20 Sgr., Steh⸗ 


plätzen a 10 Sgr. ſind zu haben in 


der Hof⸗Muſikalienhandlung der 
Herren 


Ed. Bote & G. Bock. 


Volksgarten - Saal. 


ittwoch den 12. Februar 
Abends 7½ Uhr: 


XV. Sinfonie-Concert. 


3. A. Sinfonie- A-dur Nr. 7. 


von L. v. Beethoven. 
W. Appold. 


ochter dem Magiftrats- 


Luftfpiel in 4 Akten von 


- oß und damit verbundenem gan- 
en erſten Stock von 18 Fenſtern 


8 . - „ling eintreten bei 
ont, zu vermiethen. Näheres beim 


Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat, 
das Tapeziergewerbe zu erlernen, kann als Lehr⸗ 
Adolf Fischer, 1 

gr. Ritterſtraße 7. 


in 9 Banden 12 tir. 
Herder 8 Werte, 7 Bde eleg. geb. 


A tlr. 


— igenthümer. Ein Sohn ordentlicher Eltern, moſaiſchen 
. A Glaubens, der die Handlung erlernen will, 
4 moblie and Zimmer ] Tr. Markt 40. iſtſ findet ſofort eine Stelle bei 

zum J. März zu vermiethen daſelbſt bei E. Landsberg in Koſten. 


F 
Mär, 4a nt Nr. 14. ift im 2. Stock vom 1. 
Watz ab eim großes möbl. Zimmer zu verm. 


e, e 

1 x Halbdorfſtraße Nr. 17a. 

er] MR umzugshalber eine mit Wafferleitung ver- 

2 ſehene Wohnung ſofort oder zum J. April zu 
. dermiethen. 


Ein Lehrling 
mit gediegenen Schulkenntniſſen wird für 
eine umfangreiche Buchhandlung unter 
günſtigen Bedingungen geſucht. 

Wo ſagt die Expedition dieſer Ztg. 


Auerbach's Dorfseſchichten, 
bach F + 1-95 far 


Zſchokke's ſämmtl. Werke, höchſt 


halb 6 Uhr. 


eleg. geb. 2-20 ſgr. 
Louis Türk, 


bei 


Volksgarten-Saal. 


Sonntag den 9. Februar 


erſte große Vorſtellung bert 
der Akrobaten⸗, Gymnaſtiker⸗, Seil⸗ 
tänzer⸗ und Pautomimen⸗Geſellſchaft 


Kolter-W 


Montag Konzert und Vorſtellung. 
u. „Richt zu überſehen! 

Mein Theater Germania, Alt. Markt 
Nr. 10., iſt nur noch Sonntag geöffnet. Preis 
1½ Sgr. Sgr. Kinder u. Militar! Sgr. 3 


Echt Kulmbacher Bier 
in ausgezeichneter Güte empfiehlt 
ümke, 
vormals 
H. d. Wolf, 
wirpelmöftrafe 12. 


eitzmann. 


eleg. geb., 12 XHl., . 5% tlr. Concert Mantinel⸗Billard 
Humboldt's Kosmos, 4 Bände, Entree 5 Sgr. Kinder 2¼ Sgr. Anfang — 2 Bee Andi 


Billardſpielern, die gewöhnt find, auf einem 
ent Tauber, 


Zwei große Woll- und Spiritus-Remifen find Einen Zebrli rg 8 R 
y 9 — TEE 5 vam] 4. . ados Wwe., Markt 99. Wilhelmspl. 4. 
edrichsſtr 29. iſt ein Laden mit Wohn vom Ein ſunger der bis jetzt in ei — 
1 1. April oder 1. Oktober d. J. ab zu vermiethen Schreib nabeialien- Gesche that a Handwerker⸗Verein 
65 ‚ Salbdorfftr. Nr. 165. ift im |. Stockſ dem die beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, fucht 8 
„ moblirtes Zimmer für eine Dame zu verm. zum 1. April ein anderweitiges Engagement.] Montag den 10. Febr. 57 Rektor Blümel: 
n „St. Martin 58, I Treppe eine möblirte] Gefäll. Franko⸗Offerten beliebe man unter Chiffre] Die Lage der arbeitenden Klaſſen in Polen und 
Stube vom II. ab zu vermiethen. L. E. 20. poste rest. Gueſen ſenden zu wollen.] Rußland. 
1 i 72 1 
N nicht zu erhalten vermochte. Die in Kündigung geſetzten Roggen poſten wa⸗ 
r Börlen Telegramme. = 3. 358 8 an 8 i ine I 7 Woche in der . 
8. (Wolfe . au. er Maſſe zugeführt worden, wovon vieles zur Lagernahme benutzt worden ift. 
f Berlin, ige 1868 (Weis telegr Pe -t 90 Sensen Be wen W N 1 5 8 19 700 a und 
0 P 3 ; reife gingen allmälig zurück. Wa er letzten Tage jedoch war dieſe ge- 
; rg . Sf 771 F 8070, 764 | 764 ] drückte Stimmung dem Bertehre nicht abzumerken, vielmehr trat eine gebeſſerte 
5 April⸗Mai 79 79 78 Staatsſchuldſch. 834 833 | 835 Haltung zu Tage, wodurch Preiſe ſich einigermaßen erholen konnten. Spi⸗ 
| Spiritus, feft. | | Neue Poſener 4% | ritus⸗ Ankündigungen hatten in ziemlichen Poſten Statt und wurden prompt 
F Aten en 3 0 35 | 198 PER: 5 1 | a) | — empfangen. a — 
pril⸗ Mai . 205 | 20,4 | 20 uſſ. Banknoten 1 
Mad dl, fen. a Mi Pr. Anl., a. in) 102 11014 Produkten: Börfe. 
Februar 9 0 | 05 do. do. n.018 [101 101 Berlin, 6. Februar 1868. Die Marktpreiſe des Kartoffel Spiri ⸗ 
U April⸗Mai 105 10 10 talienenrn 4 433 — Fr 15 8000 % nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie⸗ 
gem Platze am 
Kanalliſte: Nicht gemeldet. a Januar 1868 . 190 Mt. j 
— — — 3 9* 9 
Stettin, den 8. Februar 1868. (Marcuse & Maas.) 3. Bebrhar 1 + n 
Not. v. 7 5 Not. v. 7. 4. 4 > ö ; . 19 Rt. ohne Faß. 
Weizen, höher t Rüböl, ſtill. | BLU . 1968 1Dn/ Si 
DEWAL. 0.0.4 995 | 99, Februar.. 10 | 10 . r 
! 5 — an: 1008 | — ie, höher. e 120 Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 
Roggen, ich. | Februar. 19 | 198 Berlin, 7. Februar. Wind: NNW. Barometer 281. Tpermome. 
druar 784 78] Frühjahr 208 2% ter: Früh 3° +. Witterung: Schön. h 
j 9 7 5 ; 20 Ein weſentlicher Aufſchwung ift in den Preifen für Roggen ſeit geftern 
Frühjahr 797 78 | Mai⸗ Juni 208 N 0 
Na- Zuni 79 781 eingetreten. Es iſt heute ſtark gekauft worden und erlangte der Begehr große 
| . Loko find die Umjäge bei ſchwachen Anerbietungen klein 
geweſen. 


0 - 
Pörſe zu Poſen 
am 8. Februar 1868, 
Geſchäftsabſchlüſſe ſind nicht zur Kenntniß gelangt. 

„ [Produktenverkehr.] In dieſer Woche hatten wir bei milder Tem⸗ 
peratur regneriſches und ſtürmiſches Wetter, in Folge deſſen begann der Eis⸗ 
gang auf der Warthe, der ohne Gefahr verlief, wahrend das Waſſer im fort⸗ 
währenden Wachſen ſich befindet. — Die Getreidezufuhr am Markte war nur 
beſchränkt; dieſelbe beftand zumeift aus Ro gen Weizen, von welchem 

ehreres nach brandenburgiſchen und pommerſchen Mühlen ging, behauptete 
ziemlich in den Preiſen, feine Gattungen 100101 Thlr., mittlere 94—96 
r., ordinäre 83-—86 Thlr.; Roggen, für welchen das königliche Proviant ⸗ 
Amt unausgefetzt Käufer bleibt, ging etwas zurück, ſchwere Sorten 77—78 
Thlr. leichte — — 5 Thlr.; Gerſte blieb unverändert, große 53 —56 Thlr., 
kleine 51— 54 hlr.; Hafer wurde theilweiſe höher bezahlt, 8 
uchweizen ſowohl, wie Erbſen, holten die vorwöchentlichen Preiſe, und 
zwar: Buchweizen 47—49 Thlr.; Kocherbſen 69.71 Thlr. Futter ⸗ 
erben 64-65 Thlr.; Kartoffeln erhielten ſich auf 194.—20 Thlr.; Klee ⸗ 
laat läßt ſich, wie bisher, und zwar: rother Klee mit 13 —15 Thlr., weis 
der Klee mit 18-20 Rt., notiren. — Mehl hat fi 2 geändert, Wei. 
denmehl Nr. 0. und J. 64-—$ Thlr, Roggenmehl Nr. 0. und 1. 55—5$ 
br (pro Centner unverfteuert). . 8 

Das Terminsgeſchäft in Roggen bekundete beim Beginn der Woche eine 
matte Tendenz, die während der erften Tage unter Rückſezung der Kurſe ſich 
erhielt; demnächſt befeſtigte ſich die Stimmung und mit diefer hatten auch 
Kurſe eine merkliche Beſſerung erfahren, welche letztere indeß ſchließlich ſich 


0 
5 


Weizen bei ſehr mäßigem Geſchäft behauptet geſtrigen Standpunkt. 
bef AR war wenig zugeführt und leicht zu laſſen, Termine etwas 

eſſer bezahlt. 

Rübol blieb ziemlich unverändert im Werthe, es iſt aber etwas mehr 
umgeſetzt worden, als in den letzten Tagen. 

In Spiritus ließ ſich nur ein ſchwacher Abglanz von der Steigerung in 
Roggen erkennen. Erhöhte dees 19 5 fanden wenig Anklang. Getandigt 
20,000 Quart. Kündigungspreis 191 Rt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 89— 106 Rt. nach Qualität, gelber ungari⸗ 
ſcher 904 Rt. bz. pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 91 Rt. nominell, April- 
Mai 92 a 3 bz., Mai⸗Juni 933 bz. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 788 Rt. bz., gering. 764 Rt. bz., ver 
dieſen Monat 77 T a 784 Rt. bz., Febr.⸗März 77% a 784 bz., April- Mat 784 
2 vo un Mai- Juni 785 34879} bz., Juni-Juli 774 à 78 bz., 

uli - Auguſt 72 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 49.58 Rt. nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 36537} Rt. nach Qualität, 36 a 374 Rt. 
bz., per dieſen Monat 364 Rt. bz., Mai» Juni 361 a } bz., Juni⸗Juli 37 bz 

Erb ſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 68.76 Mt. nach Qualität, Futter- 
waare 68—76 Rt. nach Qualität. 

Raps pr. 1800 Pfd. 78-87 Rt. Rübfen, Winter, 7785 Rt. 

Rübdl loko pr. 100 Pfd. ohne Naß 9 Rt. bz., per diefen Monat 93 u. 
Rt. bz., Febr.⸗März 9 u. g bz. März April 10 Br, April⸗Mai 10 a 
La z bz., Mal⸗Juni 104 bz., Juni-⸗Juli 104 bz, Juli⸗Auguſt 10 bz, 
Septbr.⸗Oktbr. 10 f bz. 

Leinöl loko 15 Rt. 


Lamberts Salon. 
Großer Maskenball. 


guten Billard zu ſpielen und nicht auf einem 
ich 
Kladderadatsch 


_ Jalten Klapperkaſten, ie das Angelegenſte 
se Reſtaurateur, Markt Fer. 8. 
— Hilfe! Hilfe! Hilfe! 3 
ſchwimmt gründlich. Um baldige Rettung bittet 
Gerlach. 


Heute: 


2 Spiritus pr. 8000 % loko ohn Faß 19% Rt. bz., per dieſen Monat 
195 Rt bz. u. Gd. J Br., Febr.⸗März 193 bz. u. Gd., 4 Br., April - Mat 
205 a 20 bz. u. Gd., 1. Br., Mai⸗Juni 204 a + bz., Br. u. Gd., Juni⸗Juli 
20 10 bz. u. Gd., $ Br., Juli ⸗Auguſt 20 1 a 9 bz., Auguſt⸗Septbr. 214 
a 21 bz. 


Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 636.5 Rt., Nr. 0. u. 1. 68 6 Rt, 
m rg Nr. 0. 56 —55 Rt., Nr. 0. u. 1. 53 5m Rt. bz. pr. Err. un« 
verſteuert. (B. H. 8.) 

Stettin, 7. Februar. An der Börſe. [Amtlicher Bericht. 
Leicht bewölkt, Nachts ſtarker Sturm, ＋ 5% R. Barometer: 28. Wind: N. 

Weizen wenig verändert, p. 2150 Pfd. gelber inland. 99— 1034 Rt., 
ungariſcher 93 96 Rt., bunter poln. 96—101 Rt., weißer 103—106 Rt., p. 
Ba gelber pr. Februar 99 Rt. Br., Frühlahr 100, 993, 100 bz. u. Br. 


Roggen höher bezahlt, p. 2000 Pfd. feiner ungariſcher 77478} Rt. 
3 Februar 784 Rt. Br., Brübjahr 784, 79, 43 79 bz, 794 Br., Mat-Iunt 
8 bz., 781 Br., Juni⸗Juli 764, 76 bz., Juli-Auguſt 72 Br. 
Gerſte unverändert, loko p. 1750 Pfd. 52 — 54 Rt. 
10 1785 file, — 955 Pfd. loko 365—37 Rt., p. 47 C50 pfd. pr. Früh · 
ahr . „ r. 
Pr e ide, p. 2250 Pfd. loko 69—71 Rt., pr. Frühjahr Futter- 71 
bz. u. Br. 

Rapsfuchen fremder pr. Frühlahr p. Bahn 2 Rt 61 Sgr. bz. 
Rüböl behauptet, loko 104 Rt. Br., pr. Februar 10,5 Rt. Br. 10 
Gd., April Mat 10} bz. u Br. Septbr.»Oftbr. 104 Br. u. Gd. 

Spiritus feſt, loko ohne Faß 195, 3 Rt. bz, mit Faß 19¼ Rt. bz. 
pr. Febr. Marz 193 Rt. Gd., Frühjahr 20, 4 bz., 204 Br., Mai- Juni 204 
Br., Juni» Juli 203 Br. 

Regulirungspreiſe: Weizen 99 Rt., Roggen 784 Rt., Rübol 
104 Rt., Spiritus 195 Rt. 

Petroleum loko 63, $ Rt. bz, pr. Februar 65 Rt. bz. 

gieifer, Singapore 12 Rt. tr. bz. 

chweineſchmalz, amerik. 53 Sgr. tr. bz. 
Leinſamen, Pernauer 124 Rt. bz. (Oſtſ.-Ztg.) 


Breslau, 7. Februar. [Amtlicher Produkten. Börfenberiät. 
Kleefaat rothe, feſt; ordin. 114-124, mittel 134—14, Fr 400 
. 15 5 feſt; ordin. 14— 155, mittel 16— 

‚ fein 18195, hochfe an 

. oggen (p. 2000 Pfd) hoher, gek. 1000 Ctr., pr. Februar und Febr. 


März 74 Br. u Gd. März, April 74575 bz. u. Br, ſchließt 743 Gd. 
April Me 75376 bz. u. Br., 754 Gd., Mai-Juni 764 ut A De 
774 


8 en pr. Februar 98 Br. 
Gerſte pr. Februar 563 Br. 

afer pr. Februar 553 Br. Mai⸗Juni 58 bz. u. Br 

aps ＋ Februar 885 Br. l 
Rübö wenig verändert, loko 9% Br., pr. Februar 93 bz., Febr Marz 
und März⸗ April 95 Br., A a 9% bz., * 3 d3., . 3 
n Br. 8 p sd Mai Juni 9 Br., Septbr. 
J piritus etwas fefter, gef. 5000 Quart, loko 18 Br., 184 Gd. , pr. 
Februar und Febr. März 185 Gd, April. Mai 19} Ba . d. Mal dun 
195 Gd. Jun. Juli 19 Gd. Juli August 20 bz. u. Gd. 
Zink ohne Umfag, Preiſe unverändert. Die Börfen-Kommiffion. 


— Tg — 


reiſe der Cerealien. 
(Beftfe —— ie . Kommiffion.) 


reslau, den 7. Februar 1868. 
feine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer 119—121 116 108-111 Sgr.) 
do. gelber 118—119 115 107-1102 
Roggen. 95 94 WN-3 (8 
ge N 66—68 64 59-52 8 
afer 443 42 4¹ 12 
bfen . ee - 0-4 78 7-76 +» )8 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiffion zur Feſtſtellung 
der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 5 
Bapb.. :. zn. . 192 Sgr. 182 Sgr. 170 Sgr. 
Winterrübſen 18 168 158 » 
Sommerrübfen 2 156 7 146 » 
Dotter . 14 „154 144 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 


Görlitz, 6. Februar. Weizen (weiß) 3 Thlr. 25 Sgr. bis 4 Thlr. 5 
Sgr., Weizen (gelb) 3 Thlr. 15 Sgr. bis 4 Thlr. 24 Sgr. a 2 
Thlr. 25 Sgr. bis 3 Thlr. 64 Sgr., Gerſte 2 Thlr. a r. bis 2 Thlr. 
Sgr. Hafer! Thlr. 73 Sgr. bis 1 Thlr. 12 Sgr., eben 2 Thlr. 20 
Sgr. bis 3 Thlr. ge Kartoffeln 22 Sgr. bis 24 Sgr., Stroh A 
Schock 6 Thlr. 15 Sgr. bis 7 Thlr. — Sgr., Heu à Centner 224 Sgr. bis 


176 Br. u. Gd. Roggen pr. Februar 5000 Pfd. Brutto 141 Br., 140 Gd., 
pr. Gebr.» März 140 Br., 139 Gd., — Frühjahr 138 Br. u. Gd. Hafer 
27 5 Rüböl ruhig, loko 22, pr. Mai 223. Spiritus ohne Kaufluſt, 
274 Br. Kaffee ruhig. Zink ohne Begehr. — Sehr ſchönes Wetter. 

Liverpool, 7. Februar. Getreidemarkt. Weizen geſucht, aber 
wenig Geſchäft zu letzten Preiſen. Mehl vernachläſſigt. 

Liverpool (via Haag), 7. Februar, Mittags. (Von Spring⸗ 
mann & Comp.) Baumwolle: 15,000 Ballen ein 

New Orleans 8}, Georgia 8, fair Dhollerah 7, middling fair Dho - 
lerah 61, good middling Dhollerah 6}, Bengal 5: good fair Bengal 5%, 
New fair Oomra 7, good fair Domra 7, Pernam 81, Smyrna 6}. 

Liverpool (via Haag), 7. Februar. (Baumwollen⸗Wochenbe⸗ 
richt.) Wochen» Import 41,000, Vorrath 340,000, ſchwimmend von Oſtin⸗ 
dien 82,000, von den Vereinigten Staaten 110,000, Wochenumſatz 105,000, 
Konſum 78,000, effektiver Export 19,000, Spekulation und Export 27,000, 
Abnahme des Vorrathes 56,000 Ballen. 


war alles wieder in Dunkel gehüllt. Da dieſe Erſcheinung gerade in md 
Provinz gut ſichtbar war, ſo wären genaue Angaben über die Zeit, die D 5 
und die Himmelsrichtung des Phänomens, namentlich, bei welchen ben 


ruppen es zuerſt erſchienen und bei nt verſchwunden ift, zur 
ieſer Zeitung wird Nachrichten gern entgegennehmen. 


ſtſtellung feiner Bahn, ſehr wünſchenswerth. 

Die Expedition d 

ne Dr. Magener⸗ 
Waſſerſtand der Warthe. 

Poſen, am 7. Februar 1868 ... Abends 6 Uhr 12 Fuß 9 Zoll. 
5 El Hr Vormittags 8 8 38 

Neuſtadt a. W., am 8. Februar 1868 früh 10 Fuß 9 Zoll. 

Einen Zoll gefallen. 
Schrimm, am 8. Februar 1868 früh 9 Fuß 9 Zoll. 
Ku Drei Zoll feit dem 7. A i 
Pogorzelica, am 7. Bebruar Vormittags 8 Uhr 10 14 Zoll. 
„Gel denn 6. 2 Bol gewachsen 


Uebersicht 


der in Posen ankommenden und abgehenden Posten und Eisenbahnzüg | 


| 


Ankommende Posten. Abgehende Posten, 


275 Sgr., Butter a Pfund 65 Sgr. bis 74 Sgr. (Sörl. Anz.) Cloth 9 Pfd. 2—4 05. 138 D. Hauſſe. 
Magdebur ’ Ti Februar. Weizen 88—93 Rt., Ro en 79—82 aris, 2 Februar, Nachmittags. Rüböl pr. Februar 9, 00, v 4 U. 80 M. früh Pers.-Post von Trzemeszno.] 7 U. — M. fran Botenpost h Dombrow 
Mt., Se ſte 405 Rt., Hafer 3430 Rt. urn Mol Auguft 91,50, * Septbr.⸗Dezbr. 91, 25. Mehl pr. Februar 89, 50, | 4 28 - - een UI eee 3 f 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare höher bezahlt, Termine feſt. Loko | pr. März- April 88, 50. Spiritus pr. Februar 66, 00. * „ p “Mm INBE DRS 
ohne Faß 19% Rt. pr. Februar und Febr.⸗März 195 Rt., 1 195 Rt, Amſterdam, 7. Februar, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreld⸗ 8 a6 Obornik. N . - Nakel. 
April» Mai 204 Rt., Mai-Iunt 204 Rt., Juni» Juli 21 Rt., li⸗Auguſt markt. (Schlußbericht.) Weizen flau. Roggen feft, ve. März 3184, 5 6 Vorm Ostrowo Bus Kxotosobin 
213 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart.] pr. Mai 320, pr. Juni 3034, pr. Juli 3063. Raps pr. April 67, pr. Otto 10 16 er 2 22 re 7 Serzalkove 

Rübenfpiritus feſt und höher. Loko 188 a 4 Rt. (Magdb. Ztg.) ber 68. Rüböl pr. Mai 344, pr. Novbr.» Dezbr. 36h. 1 40 - Nenm. 5 Strzalkowo. 12 2 = Gnesen, 

Bromberg, 7. Februar. Wind: W. Witterung: Klar. Morgens Antwerpen, 7. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide» | 6 -40 - Abenas - ben: a a 
20 Wärme. Mittags 30 Wärme. markt. Weizen matt. Roggen behauptet. 122 Botenpost - Dombrowka.| 7 -15 - - — Krotoschin. 

Weizen A holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zollge Petroleum -Markt. (Echlaßbericht) Rüti. Maffth Nane wei - : r er ee 
wicht) 96 —101 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht 129—131pfd. holl. (84 . loko 40 a 40} bz., 403 Br., pr. Februar 40 Br. d ger 4 Krotoschin. 10 - 40 - - = ....2 Wongrowii# 
14 Eth. bis 85 Pfd. 12 Lth. Zollgewicht) 103—105 Thlr. pr. 2125 Pfd. Boll. S 5 - Pleschen. | -- - - - Trzemes 
gewicht. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. r h ; LTE ; A ke Schwerin a.W.!111 -— - - = raschen, 

Roggen 118 L22pfd. 112 (77 Pfd. 18 2th. bis 80 Pfd. 16 2th. Bollge- | Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868 —— bgehende —— 
wicht) 75— 76 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht, ſchwerere Qualität ! Thlr. höher. | — 8 cer 190 8 auf dem vom 
Sn a en 66-68 Thlr., Futtererbſen 62—64 Thlr. pr. 2250 | Datum. Stunde. D Ste. Therm. Wind. Wolkenform. er r Forint | a e rg 5 

„ Zollgewicht. - mi A A a 3 1 Ve 

Grobe he 5456 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. = 1 Febr. . 7 u 4 + - ey Da Ca, Peru, i Feen 55 Nm. ˙e e 2˙ N 11 N 

iritus 20 Thlr. p. 8000 % Tr. „Ztg. * g 11 52 | — -1/ha . Ci-s m. 2. e Frenz. — 6 
2 tus 20 Thlr. p 0 Tr (Bro Ztg.) fe Röta. 61 27” 9% 20 — 005 W 1-2 trübe. St. Gem. 8 N u Na 11% Vrm| - Kreuz .. II Vrm. 11 VS 
2 2 Die Feuerkugel, welche von Inſterburg bis ſüdlich nach Breslau hin | Pers. Z. - Breslau. 9 Nm. 9° Nm. — Kreuz. . 9 Nm. 9% N.. 
Telegraphiſche Börfenberichte. gefehen worden ift, he aud in der Stadt Boten mehrfach beobachtet. Eine 

Köln, 7. Februar, Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Froſt. Weizen | große, etwa anderthalb Mondbreiten im Durchmeſſer haltende, ſcharf begränzte, 
höher, loto 9, 17}, pr. März 9, 17, pr. Mai 9, 21. 1 animirt, | rothgiahende Kugel, von einer Farbe, wie fie die unter Gewölk untergehende 
loto 8, 20, pr. März 8, 153, pr. Mai 8, 19. Rübo! feſt, loko 11, pr.] Sonne zu zeigen pflegt, erhellte am 30. Januar Abends 6%, Uhr den biefigen 
Mai 111, pr. Oktober 1145. Leindlloto 12,5. Spiritus loko 24. Wilhelmsplatz mit einem hellen violetten dem elektriſchen ähnlichen Lichte. Die 

9 „ 7. Februar, Nachmittags. Getretdemarkt. Weizen Erſcheinung, die ich nach der neuen Straße, alſo genau nach Oſten zu nur wenig 
und Roggen auf Termine feſt. Weizen pr. Februar 5400 Pfd. netto 177 | über dem Horizont ſah, dauerte einige Sekunden. Die Kugel ſchien ſich nicht 
Bankothaler Br., 176 Gd., pr. Febr.⸗März 177 Br., 176 Gd., pr. Frühjahr J zu bewegen, und nachdem das glänzende Phanomen mich kurze Zeit geblendet, ‘ 

Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbk. 4894 etw bz G Berl. ⸗Stet UI. Em 4 | 839 G epa er — — rort⸗Crefeld 1 
RR ed 5 VI83 — 7 
5 497 v emburger Bank 4 815 © do. IV. S. v. St. gar 4% 945 B do. Em. 4 „Eiſenbahnen 5 78 3 
0 ends- ll. Aklienbörſe. de daten. u 204 rn deb. Privatbk. 4 | 905 ® Bresl. Scw.-r. 4 A & lozſchüringer 11 87 8 St ard-Rojen 43 93 l (ch 
g do. 250 fl. Präm. Ob. 4 643 4 G Meininger Kreditbk. 4 89 f bz G Cöln-Crefeld 44 913 © do. II. Ser. 44 974 3 Thüringer 4 1334-2 03, 1.119 
Berlin, den 7. Februar 1867. do. 100fl.Kred. Looſe— 74 B oldau. Land. Bk. 4 20 f 6 & vll. 57 Cöln-⸗Minden 44/98, 8 do. III. Ser. 4 574 oz IS 
S o. 100 fl. Kred. Looſe 4 1118 10 II 5 11024 8 d NV. S 97 Gold, Silber und Papiergeld. 
dische Fonds al 5 | 702658, ult.708 at 1 1 151 Furl a Sur 0. Ser 4 91 ® Frede eder zn 
ren e Fonds. „Sch. v. — 46 0 05 6 do. ult.7 1 5 Ferd. Fr rn 
u —— 2 eib Aal 1865 624 2 [ ee Ah 75 8 IL-8 55 = III. Em. 4 Ed 1 B Aachen . 8 
etwilltige Aalethe 43 954 G f e5 bi, ult.4 oſener Prov. Ban 0. 4 achen⸗Ma 53 puisb’or 
Saal- lil. 1950 10 405 m 1 ge t kde Fate an en e 
o. 54, 55, 8 8 5 8 .. Baufven 4 92 1 n a N or 
* 4, 564 951 G 5 lische Anl. 5 852 5 ng» Bank 4 104 5 Bor. ee Let. [79 N pr. Z. Pfb. f. 
do. 1859, 1864 45 955 G 2 N. Ruff. gl. Ans 51 & nsbnk. Hamb. 4 1101 5 do. „Em. 4 — — erlin⸗Anhalt 10 eiw bz B [Dollars 
do. 50, 52 eonu.& | 394 5 ( do. v. J. 18625 | 854 b Weimar. Bank. 4 85 2 do. IV. Em. 4 85 G Berlin⸗Hamburg 4 1163 etw bj an 3. an, 
do. 18534 | 894 bz do. 18645 875 © Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 1076 bz Magdeb. 3 4 97 Berl. Potsd. Magd. 4 196 bz 8 K. Sächſ. Kaff. 
do. 1862 4 897 b do. engl. 5 85 G do. do. c. 4100 f bz agdeb. Wittenb. 3 673 & Berlin- Stettin 137 bz Fremde Noten “u 
rm St. Aut 18353 145“ 5 dopr-Aul. 864 102 6 do. do. (Henke 4 — — e 2 — —.— E e 
taats⸗Schn 5 Bi 83; bi Poln. Schatz-O. 4 gr 644 bz nkelſche Cred. B.4 — — 8 eſ. Märk. 4 88 b do. Stamm- Prior. 74 1 „Banknoten 
Kuh. 40 ble ofel— 54 8 do. kl. 4 631 do. II. o. 4 dat bz Böhm. Weſtbahn 64 63 B ult. 6370 Poln. Bankbillets — 
Kur⸗uNeum. Schldv 31 781 bz "= Cert. A. 300 Fl. 5 314 G Prioritäts- Obligationen. do. conv. 4 8 bz Bresl. Schw. Freib. 41184 x Io: Ruſſiſche do. 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 102 bz Pfoͤbr. n. i. SR. 4 581 & er do. conv. III. Ser. 4 d. B Brieg-Neiße G Iuduftric- Artien. 
„do. do. 44 36 B Part. O. 500 öl. 4 96 bz 7 rap eldorf 4 | 83} 8 do. IV. Ser. 44 95% & Cöln⸗Minden 53 b 3 
do. do. 7835 bz amerik. Anleihe 6 | 764 bz, ult 765 x Em. 4 83 Niederſchl. Zweigb. 5 100 f G Sof. Oderb. (Wilh.) 4 791-3 bz 6 eff. Kont. Gas-A. 5 1157 
Berl Börſenh. Obl 5 102} bz Neue Bad. 35fl. Loose. — 294 B (-76 v de. HI Em. Ri * Nordb, Fried. Wilb. | = — do. Stamm- Pr. 43 86f © Berl. Eiſenb. Fab. 5 133 & 
r- u. Neu- 34 76 bz Deſſauer Präm. Anl. 960 05 1 AIR | 70 46 Oberſchleſ. Litt. A. 4 7 do. do. 16 Hörder Hüttenv. A. 5 11075 B 
Fur ja 985 8 beer Le Aal Ln PR, „ 73 6 3 A . hs er. Nana 7 
apreußiſche 3 — —— — — — hBergiſch⸗Märkiſche —.— 0. j . i . Bexb. 

e 4 40 834 G Bank- und Kredit⸗Aktien und | do. 3 > 2268 2 m — 4 751 E age + 8 Concordia in Köln 4 390 @ 

2 7 } .3 } o. . ö o. Prior.-S . 
r 351 3 Antheilſcheine. o. 50. tir . 77 m do. Lit. . 4 93 & kagdeb. Halberſt. 4 14674 bg Wechfel-Kurfe vom 7. Februar. 
E Poſenſche 4 —— erl. Kaſſenverein 4158 G do. IV. Ser. 4 924 B eſtr. Franzöſ. St. 3 262 br, n 252 Magdeb. 91525 205 B, n. 190 /Amftrd. 250fl. 10 T. 1435 bz 
5 do. 34 — — Berl. Handels⸗Geſ.4 11094 B do. V. Ser. 4 91 bz ſtr ſüdl. Staatsb. 3 2095 bz esdez Wittenb. ＋ [do. 2M. 34.143 
8 \ do. neue 4 85 bz Braunſchwg. Bank- 4 97 B do. Düſſeld. Elberf. 4 . Wilh. I. Ser. 50 — — Mainz⸗Ludwigsh. 275 bz bamb. 300 Mk. 8 T. 3 1514 bz 
& Schleſiſche 3} 835 B Bremer do. 1155, jg. 112 do. II. Em. 44 — — do. II. Ser. 5 —— Mecklenburger 75 bz do. do. 2M. 3 151 

do. Lit, A. 4 — — Coburger Kredit⸗do. 4 705 B [SL S. (Om.⸗Soeſt 4 | 825 8 do. III. Ser. 5 — — Münſter⸗Hammer 89 G London 1 Eſtr. 3 M. 2 6 24 

Weſtpreußiſche 80 763 8 Danzig. Priv.⸗Bk. 4109 G 9. II. Ser. 4 91 & Rheinische Pr. Obl. 4 — — ztiederſchleſ. Märk. 4 88 8 arts 800 Fr. 2 M. 2 814 bp 

do. 4 825 bz Darmſtädter Kred. 4 86 bz Berlin⸗Anhalt 44 —.— do. v. Staat garant. 33 774 G Niederſchl. Zweigb. 4 764 B ien 150 fl. 8 T4 bz 
do. neue 4 — — do. Zettel⸗Bank 4 954 bi do. 44 964 G do. Prior. Obl. 44 — — Nordb., Frd. Wilh. 4 95 oz do. do. 2M. 4 b4 
do. do. 44 914 bz Deffauer Kredit⸗B.0 27 B do. Litt. B. 4 968 etw öz do. 18624 f 913 bz chl. Lt. A. u. C. 341859 bz Augsb. 100 fl. 2 M. 4 56 48 
Kur-u Neumärk. 4 905 bz Deſſauer Landesbk. 4 — — Berlin⸗Hamburg 4 G do. v. Staat garant 44 — — do. Lit. B. 5 165 G [-41 be Frankf. 100fl. 2 M. 3 56 28 @ 
2 (bommerſche 4 | 905 G Disk. Komm. Anth. 4 108g etw bz do. II. Can 4 — — Rhein ⸗Nahe v. St g. 93 8 Set Franz. Staat. 5 140-41 biultaogeeipzig 100 Tlr. 8 T. 4 994 G 
E \Dofeniche 489 bz B Genfer Kreditbank 4 231 Poſt bz G Berl. Potsd. Mg. A. 4 87 6 do. „Em. 934 Deſt. ſdl. StB (Lom) 5 9710 bz, ult. do. 2M 4 99. @ 
0 Preußiſche 4 883 5 Geraer Bank 4 994 8 * do. Litt. B. 4 87 & Ruhrort⸗Crefeld — — Oppeln⸗Tarnowitz 73 b;, (-t bis petersb. 100 R. 3 W. 7934 0 
5 | Rhein.-Weftf. 4 92 © Gothaer Privat do. 4 3894 B do. tt O. 4 | 854 B do. „Ser. | 814 G Rheiniſche 1171 bz do. do. 3M. 792 
E Saͤchſiſche 4 900 8 Hannoverſche do. 4 | 76 8 Berlin⸗Stettin 4 — — do. III. Ser. 44 — — do. Stamm- Pr. 4 — — Brem. 100 Tl. 8 T. 3211114 63 
Schleſiſche 4 | 90 & Königsb. Privatbk. 4 11% & do. II. Em. 4 833 do II. Em. 4 — — Rhein-Nahebabn 4 30g 63 arſchau 90 R. 8 T. 6 84 br 
Die heutige Börſe war Anfangs auf niedrigere Pariſer Notirungen matter, beſonders auf die niedrigeren Kurſe für Franzoſen und Lombarden; ſpäter befeftigte ſich die Haltung, namentlich für die beiden eben genannten Papiere, 
doch wurde das Geſchäft nicht beſonders belebt; die von Wien abhängigen Papiere blieben vernachläſſigt; Eiſenbahnen waren am meiſten belebt, ſowohl im Kaſſa- als im Pramiengeſchaft, und höher; eben fo Görlitzer. Geſreichiſche ds 
waren ſtill; Amerikaner etwas belebter; Ruſſen feft, Liquidations⸗Pfandbriefe und Boden-Stredit in gutem Verkehr. Prämien-Anleihe gefragt. Preußiſche Fonds feſt, Anleihen belebter, ebenſo Pfand- und Rentenbriefe. Inländiſche een 
täten waren ſtill; von Ruſſiſchen waren Rjaſan⸗Kozlow und Joel.⸗Woroneſch animirt; von Oeſtreichiſchen wurden Fünfkirchen⸗Barez am meiſten gehandelt. 
Breslau, 7. Februar. Obwohl an heutiger Börſe die in letzter Zeit am Meiſten getriebenen Spekulations⸗] Pramien-Anlethe 9656. 1846er zuff. Prämien⸗Anleihe 952. 6, Verein. St.⸗Anl. per 1882 693. Diskonto 14%. 
papiere wie öſtr. Kredit., Oderberger Eiſenbahn. und Minerva Bergwerksaktien etwas billiger gehandelt wurden, war London lang 13 Mk. 7 Sh. bz. London kurz 13 Mk. 83 Sh. bz. Amſterdam 35, 48 bz. Wien 3 55. 
doch das Geſchäft nicht unbelebt und die Stimmung im Allgemeinen eine fefte. Namentlich blieben Oberſchleſiſche Eiſen⸗ Paris . eteräburg 2915 ba. 
bahnaktien, fowie italieniſche und ameritaniiche Anleihe gut behauptet und übte das aus Newyork gemeldete höhere Gold« en, 7. Februar. [Schlußkurſe der offiziellen Börfe.] Schwankend. 
Agio auf den Kurs der letzteren be; _ he geringen Einfluß. B. Bipriſche unleche 1008. M. 34445 oc 174 80 ana hen 60, 6d. 47 3 5505 Sen e 2 Bankaktien 692, 55 
8 eſtr. Looſe 1860 . do. 1864 464 B. e eihe 5 nerva bz. 30. tonals e 60. 00. .. „Altien⸗Cert. 246, 60. i 
Burmbkurje. Oeſtr 0 AR ar Prior. —. Oberſchleſ. Prior.-Obl 12 203, 00. Czernowitzer 172, 50. London 118, 90. Hamburg — — 47, 30. aufer; 90, 


9 
Amſterdam 99, 50. Böhm. Weſtbahn 148, 50. Kreditlooſe 129, 75. 
166, 75. 1864er Loofe 79, 90. Silber⸗Anleihe — —. 
Dukaten 5, 69. Silberkupons 116, 75. 


DR Frankfurt 99, 3 
1860er Looſe 82, 90. Lombard. Eiſenbahn 
Anglo-Auſtrian⸗Bank 113, 25. — 9, 51. 


Oberſchleſtſche u. A & C. 185 do. Lit. B. — ppeln-Tarnowig 731 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 734 B N 
2 803-80 bz u B. Amerikaner 764 bz. Ital. Anleihe 433 B. Wien, 7. Februar [A bendborſe.] Valuta angeboten. Kreditaktien 187, 00, Staatsbahn 216, 60 
2 TR 1860er 2oofe 83, 00, 1864er Looſe 80, 00, Nordbahn 174, 00, Galizier 203, 25, Lombarden 166, 75, Napoleons“ 
Telegraphiſche Korreſponden für Fonds⸗Kurſe. dor 9, 47. ö 
Frankfurt a. M., 7. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſt. Belangreicher Umſatz. Nach London, 7. Februar, Nachmittags 4 Uhr. 
Schluß der Börfe: Sehr feſt. Kredit⸗Aktien 1868, Staatsbahn 255 Oeſtr. Bankaktien 699. Konſols 93 Km. 1% Spanier 36, Italieniſche 5% Rente * Lombarden 14. Mexikaner 168. 5% 
satahkurfe. _Breubifche Raflenfceine W % 0 Kan 105. Hamburger Ba 5 Sonboner Rufen 15 1822 87. 5% Rufen de 1862 86}. Silber nom. 604. Turk. Anl. de 1865 3244. 6% Ver. St. vr. 
Wechſel 1192. ariſer Wechſel 953. Wiener Wechſe 59% öſtr. Anleihe von “ National- Anl. . i 
ar 5% Mellau 407 Daft. 5 % fteuerfreie Yinlehe 493. 44% Wetalioues 42}. Binnländ, Anleihe —. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 9} a » Sch. Wien 12 Fl. 74 Kr. Petersburg 32,5. 
Neue Finnland. 46% Pfandbriefe 804. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 75. Oeſtreich. Bankantheile 696. Oeſtr. Paris, 7. Februar, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 39, Rente 68, 70, Italieniſche Rente 43, 85, Lom“ 
Kreditaktien 1865. Darmftädter Bankaktien 2205. ea er =. Heininger Kuebitaltien 90. Deſtr⸗franz.] barden 356, 25, Staatsbahn 522, 50, Amerikaner 814. Ziemlich ſeſt, Amerikaner matt und angeboten. 
Staatsbahn-Ültien 246. Deftreic. Clifabethbahn 117. Böhmiiche Weitbahn — alſge Praten Une 17 Paris, 7. Februar, Nachmittags 3 Uhr. Unbelebt. Konſols von Mittags | Uhr waren 93% gemeldet. 
ſſiſche Ludwigsbahn —. Darmſtädter Zettelbank 2404. Kurheſſiſche Looſe 54. Baperiſche Prämien- Anleihe 100. Schlukkurſe. 3% Rente 68, 575.68, 65. Italienſſche 5 % Rente 43, 824. 3% Spanier —. 1% Spanier —“ 


Oeſtr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 522, 50. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 190, 00. Lomb. Eifenbahn-A ; 
Anleihe de 1865 344, 00 p. ept. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 813. „ 
Newyork, 6. Februar, Abends 6 Uhr. (Pr. atlantiſches Kabel). Wechſelkurs auf London in Gold 110 
1 Goldagio 42. Bonds 1118. do. de 1885 110. do, de 1904 1044. Illinois 1854. Eriebahn 783. Baumwolle 19% 
Schlußkurſe. Hamburger Staats-Präm.-Anl, 844. National⸗Anleihe 55. Oeſtreich. Kreditaktien 795. Deſtr. Mehl 10 D. 60 C. Petroleum raffinirt, Type weiß 244. 7 
1860er Looſe 70%. Staatsbahn 518. Lombarden 352. Italieniſche Rente 43}. Mexikaner —. Vereinsbank 111. Der Hamburger Dampfer „Alemannia“ ift letzten Mittwoch in Newyork eingetroffen. Der Dampfer „Ruſſia 
— ; 


e — 
Nele Badiſche Prämienanl. 984. Badiſche Looſe 514. 1854er Looſe 61}. 1860er Looſe 703. 1864er Looſe 803. 
rankfurt a. M., 7. Februar, Abends. Effekten ⸗ Societät. Amerikaner pr. medio 75, 
aktien 1863, ſteuerfr. Anleihe 49 K, 1860er Looſe 704, Staatsbahn 2473. Feſt, Umſatz belanglos. 
Hamburg, 7. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Fonds ſehr beliebt. Valuten begehrt. 


dit t. 


Rordd. Bank 119. Rheiniſche Bahn 116al 16g. Nordbahn 943 Altona-Kiel —. Finnländ. Anleihe —. 1864er ruf. ] wurde durch Schneewetter an der Abfahrt nach Europa verhindert. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Joch mus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Deder & Comp. in Bofen. 


